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Die neuen UntrSae zur Lohnsteuer
Die Pfuscharbeit der Steuerhatz soü geflickt werden - Erfolge der scharfen sozialdemokratischen Kritik

Die Regierungsparteien haben im Steuerausschuß in¬
folge der von ihnen betriebenen Steuerhatz speziell bei der
Lohn st euer Pfuscharbeit geleistet. Die sozial¬
demokratischen Redner haben an dieser bürgerlichen ge¬
setzgeberischen Pfuscharbeit scharf und gründliche Kritik
geübt, die die Regierungsparteien zunächst glaubten un¬
beachtet lassen zu können. Aber schließlich sehen sie ein,
dag die Kritik der Sozialdemokraten sachlich so berech¬
tigt ist, daß nunmehr gestern, wiederum in aller Eilfer¬
tigkeit, neue Anträge cingebracht worden sind . Sie haben
diesen Inhalt :

1 . Vom Einkommen sind für die Festsetzung der Einkom¬
mensteuer folgende Beträge im Jahre abzuziehen :

1 . 600 Reichsmark als steuerfreier Einkommensteil, sofern
das Einkommen des Steuervilichtigen den Betrag von 10 000
Reichsmark nicht übersteigt .

2 . Für die zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende
.Ehefrau und jedes zu seiner Haushaltung zählende minder¬
jährige Kind ( 8 23 , Abs. 2 ) je 8 v . H. des über den in Nr . 1
Gezeichneten Betrag hinausgeheiidcn Einkommens , jedoch min¬
destens :

a) für die Ehefrau . 100 Reichsmark
b) für das erste Kind . 100 „
c ) für das »weite Kind . 180 „
d ) für das dritte Kind . 360 „
e) für das vierte und jedes folg. Kind je 4S0 „

Ûnd höchstens je 450 Reichsmark für die Ehefrau und jedes
^ ind, insgesamt nicht mehr als 8000 Reichsmark . Kinder im
.^lter von mehr als 18

'
Jahren , di» Einkünfte im Sinne des

« 8 , Abs. 1 Rr. 3 oder 4 beziehen , werden nicht gerechnet.
2m 8 52a soll der zweite Absatz folgende Fassung erhalten:
„Bestehen die Einnahmen eines Steuerpflichtigen baupt -

iiichlich aus Arbeitslohn, so treten für die ersten 8000 Reichs¬
mark des Einkommens an die Stelle der im 8 52, Abs. 1 Nr. 2
Genannten Beträge die im 8 70, Abs. 2 genannten Beträge .

"

' Der 8 70 selbst, der die Abzüge bei der
Lohnsteuer

regelt, soll in seinem Absatz 2 folgende Faslung erhalten:
„Außer den in Absatz 1 bezeichneten Beträgen bleiben für

die zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende Ehefrau so¬
wie für jedes zu seiner Haushaltung zählende minderjährige
Kind ( 8 23, Abs. 2 ) je 10 v . ö . des Arbeitslohnes , der über
die in Abs. 1 bezeichneten Betrüge hinausgeht, vom Steuerab¬
zug befreit , jedoch mindestens

1 . für die Ehefrau 120 Reichsmark jährlich (10 Reichs¬
mark monatlich , 2.40 Reichsmark wöchentlich) ,

2. für das erste Kind 120 Reichsmark jährlich (10 Reichs¬
mark monatlich , 2.40 Reichsmark wöchentlich),

3 . für das zweite Kind 240 Reichsmark jährlich (20 Reichs¬
mark monatlich , 4.80 Reichsmark wöchentlich),

4 . für das dritte Kind 480 Reichsmark jährlich (40 Reichs¬
mark monatlich . 9.60 Reichsmark wöchentlich) ,

5. für das vierte und jedes folgende Kind je 600 Reichs¬
mark jährlich (50 Reichsmark monatlich , 12 Reichsmark
wöchentlich) .

Kinder im Alter von mehr als 18 Jahren , die Ein¬
künfte im Sinne des 8 6 Abs. 1 Nr. 3 oder 4 beziehen ,werden nicht gerechnet ."

Endlich soll 8 72 der Vorlage folgendermaßen gefaßt
werden :
- „Erhält ein Arbeitnehmer neben den laufenden Bezügen

sonstige , insbesondere einmalige Einnahmen (Tantiemen, Gra¬
tifikationen usw .) , so sind von diesen 10 v . H ., vermindert um
je 1 v . H . für die zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende
Ehefrau sowie für jedes zu seiner Haushaltung zählende min¬
derjährige Kind (8 23 Abs. 2) einzubebalten. Die Vorschriftendes 8 70 Abs. 1 bis 4 finden keine Anwendung.

"
Wenn auch die neuen Anträge ein paar besondei

Ungerechtigkeiten beseitigen, die Brutalität dl
Lohnsteuergestaltung gegenüber der einfach skandalöseSchonung des Besitzes bleibt bestehen .

Vom berliner Zustizflauval
^ er Herr Staatsanwalt versucht, sich aus der Schlinge zu

Ziehen
Berlin , 30 . Juli . (Eig . Funkdienst .) Der Staatsanwalt

^uhmann hat es fertig gebracht , dem „Vorwärts " eine Be¬
richtigung über die gegen ihn erhobenen Vorwürfe zugehen
J
* lassen, In dieser Berichtigung wird durch geschickte For¬

mulierungen versucht, alle Behauptungen, di« sich gegen Kuß-
Mann wenden , nicht nur zu entkräften , sondern als vollkom¬
men falsch binzustellen . So will der Beschuldigte „niemals in
Zahlung mit Stellen der Deutschnationalen Volkspartei gear¬
beitet haben " und das Büro in der Lützowstraße habe auch
»niemals von der Staatsanwaltschaft Akteneinsicht durch ir¬
gendwelche Schriften erhalten" . Auch will Kußmann weder

seiner Reise nach Danzig noch nach Colberg irgendeine Zu -
Mendung von Knoll erhalten haben und im übrigen will erm „keinerlei Beziehungen zu irgend einer Presse " stehen.

Der „Vorwärts " bemerkt hierzu : „ Herr Kußmann führte«N Büro des Herrn Knoll den Spitznamen: „der kleine Ra-•oieon“. Sein Dementi atmet in der Tat die Kühnheit napo-
lM

>nischer Bulletins und Moniteur-Artikel , was die Ver¬
schleierung der Wahrheit anbelangt. Nachdem das beute vosi-

feststeht, läßt sich die Erklärung des Herrn Kubmann nur
o'b ein dreister Bluff bezeichnen, mit dem er aber höchstens
^ uten imponieren kann, die weniger genau über seine Per-
"Nlichkeit orientiert sind, als wir.

"
. Außerdem ist festzustellen , daß Kußman » zu dem Büro in
5 * Lützowstraße in engster Fühlung gestanden hat und dieses
sMeo eine Zweigstelle der Deutschnationalen Partei war. Das
.8 bis heute von der deutschnationalen Presie nicht abgestrit -

worden , während Kußmann selbst zugestanden bat , daß er
2* dem Büro in der Lützowstraße in engster Fühlung stand .

übrigen aber sind Angestellte des Büros in der Lützow-
Mße , wie Kranz , Breithaupt ufw . zweifellos mehrfach in dem
^ mütszinimer des Herrn Kußmann in Moabit gewesen und
J* ist nicht abzustreiten , sondern zu beweisen , daß der ebe-
MM"oe Weltreisende und jetzt zum Lügner erkorene Staats¬
gewalt wiederholt in dem Büro in der Lützowstraße oder in
^Send einer Kneipe oder Straße gewesen ist, um mit Knoll
Aw . anderen Personen deutschnationalenKolleurs zu verhan¬
dln . Richtig ist ferner , daß Knoll für Kußmann regelmäßig

Zechx bezahlt hat und der Beschuldigte ferner von dem
in btt Lützowstraße Geldaukwendungen aus Mitteln , die

</ n dem Deutschnationalen Abg. Leopold stammten , während
Ader Seereisen und bei anderen Gelegenheiten erhalten bat .

„Vorwärts" versichert sogar , daß er in der Lage ist, die
,?.l»nde der Aufgabe und die Namen der Personen zu nennen,

jeweils das Geld aufgegeben haben . Den Behörden sollenn, lt Dinge übrigens bekannt sein .

Ein Opser der Steimhah
Berlin , 29. Juli . Reichstagsabg. Reumann - Ost-

^ e»ßen, Zentrum, erlitt im Reichstag infolge der Sin *

,
t « enneen der letzte « Tage einen Schwächeanfall ,

- rr in das Krankenhaus verbracht werden mußte.

Reichstag, Reichsregierung und Beamte
Im Haushaltausschuß des Reichstags unterhielt man sicham gestrigen Mittwoch auch über die Notlage der Beamtenwobei die bürgerlichen Parteien wieder Theater spieltenAbg . Sermony (D .N .) : Die Verschuldung der Beamten hateinen Grad erreicht, der katastrophal zu werden droht . AbgMorath (D .Vv .) fragt, wie es mit der Erhöhung des Woh¬nungsgeld, «schusies stehe. — Abg . Eremer (D .Vv .) und Abg

Dietrich (Volk .) fordern erneut die Einlösung des Versprechensauf vierteljährliche Gehaltszahlung. — Ministerialdirektor
Lotholr erklärt , daß er im Grundsatz mit dem Abg . Eremer
ubereinstimme , er bitte jedoch , die Sache nicht auf die Spitze
zu treiben. Die Frage sei lediglich , wanst der geeignete Zeit¬punkt auch vom Standpunkt der Beamten aus gekommen sei.— Abg . Schuldt (D.) fordert Erhöhung des Wohnungsgeld-
zuschusies um 100 Proz. — Aba . Schultz (DN .) fordert gleich¬falls eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses und nachMöglichkeit die Einlösung des Versprechens auf Vierteljahrs¬zahlung bis zum 1. Oktober . Abg . Steinkopf (Soz .) bemerkt,die Mehrheit brauche ja nur eine gesetzliche Vorschrift anzu¬
nehmen , daß die Vicrteliabrszahlung für die Beamten am
1. 10. eingeführt sein müsse. Tue sie es nicht, daim zweifle eran dem Ernst der Forderung.

Nach dem Antrag der Komvromißparteien wird folgender
§ 8a eingefügt: „Der Reichsminister der Finanzen wird er¬
mächtigt , den Grundsatz des auszuzablenden Wobnungsgeld-
zuschusies zu erhöben ." „

*
Das „Berliner Tageblatt" meldet, daß gestern im Reichs¬

tag Gerüchte umgingen, wonach die Regierungsparteien beab¬
sichtigen würden , durch einen besonderen Slntrag den Reichs -
finanzminister zu ermächtigen , eine Gehaltserhöhung für die
Beamtenschaft vorzunehmen und zwar in den Gruppen 1—6
eine solche von 12 Proz. und für die Gruppen von 6 aufwärts
eine solche von 10 Prozent.

'

15 Millionen-Kredit für die
Sergbarone

Berlin , 30. Juli . (Eig. Funkdienst .) Der „Bosstschen Zei¬
tung" wird aus Essen gemeldet, daß sich die Nachricht von der
Gewährung eines 15 Millionen Kredits an den Ruhrbergba«
bestätigt. Als Geldgeber kommt die Golddiskontbank in
Frag«.

Am Samstag Verhandlungen mit der
Reichsbahn

Berlin, 29 . Juli . Nachdem die vertragschließenden Orga¬
nisationen der Eisenbahner den Reichslohntarif zum 31 . Juli
gekündigt haben , finden laut „Vorwärts" am Samstag Vor¬
verhandlungen der Organisationen mit der Reichsbahngesell¬
schaft statt .

Meinungsaustausch über die Sicherheit»
stage

'
Paris , 30. Juli . (Eig. Funkdienst .) Der französisch- eng«

lischc Meinungsaustausch in der Sicherhcktsfrage dauert fort
Im Laufe des Mittwoch bat das französische Auswärtige Amt
die Verbalnote geprüft , die der englische Geschäftsführer nach
seiner Unterredung mit Briand überreicht hatte. Das franzö¬
sische Auswärtige Amt bat bisher jede Auskunft über das Er¬
gebnis dieser Prüfung verweigert, jedoch melden heute di>
Morgenblätter, daß diese Prüfung zu einem günstigen Ergeb¬
nis geführt habe und eine Einigung zwischen den beiden 'Län¬
dern zu erboffen erlaube. Sobald der Meinungsaustausch in
den technischen Detailsfragen vollendet sein sollte , dürften auck
die Verhandlungen über die Grundfragen beginnen. Von zu
ständiger Stelle verlautet, es sei nicht unwahrscheinlich , das
Briand zu diesem Zweck im Laufe des Monats August sich noch
nach London begeben wird.

Volksbegehren in der Aufiverkungsstage
Berlin , 30. Juli . Die Arbeitsgemeinschaft der Auswer¬

tungsorganisation bat in ihrer gestrigen Tagung im Hinblick
darauf, daß die vom Reichstag angenommenen Aufwertungs-
gesctze vom Reichspräsidenten am 16 . Juni verkündet worden
seien , einstimmig beschlossen, eine Neuregelung der Aufwertung
im Wege des Volksbegehrens herbeizuführen . Die Vorberei¬
tungen hierzu sind von der Arbeitsgemeinschaftbereits in An¬
griff genommen und werden mit möglichster Beschleunigung
durchgefübrt werden .

Aushebungdes Sichtvermerks im deulsch-
östemichischen Verkehr

Berlin , 29 . Juli . • Im Auswärtigen Amt wurde beute das
»wischen der Reichsregirrung und der österreichischen Bundes«
regierung vereinbarte Abkommen über die Beseitigung de«
Sichtvermerkzwanges von dem Reichsminister des Auswär¬
tigen und dem österreichischen Gesandten Frank unterzeichnet
Nach dem Inhalt des Abkommens können Angehörige de ;
einen Staates das Gebiet des anderen Staates über jede amt¬
lich zuaelassene Grenzübergangsstelle jederzeit lediglich auf¬
grund des gültigen Heimatpasies, aus dem sich die Staatsan
gebörigkeit des Paßinbabers einwandfrei ergibt, ohne Sicht
vermerk betreten und verlaßen. Für Kinder unter 15 Jahrei
genügt an Stelle des Passes ein amtlicher Ausweis über Na>
men , Alter, Staatsangehörigkeit, Wohnsitz oder dauernder
Aufenthalt des Kindes.

Vom Krieg in Marokko
Paris , 29 . Juli . Die Operationen in Marokko scheinen

wieder eine Belebung erfahren zu haben . A b d e l K r i m bat
anscheinend die Umgruppierung seiner Truppen beendet und
bereitet einen neuen Angriff in Richtung Tebuan vor, um da¬
mit die Initiative wieder in seine Hände zu bringen. Die
Wahl des Angriffsorts ist wobl weniger durch die jüngsten
französischen Erfolge, als durch die zwischen Frankreich und
Spanien erzielte Einigung über die Zusammenarbeit erfolgt.
Die Eroberung Tebüa-ns würde es Abdel Krim ermöglichen ,
die Verbindung zwischen der französischen und der spanischen
Front zu unterbrechen und auf diese Weise die effektive Zu-
sammenarbeit der französischen und spanischen Truppen in
frage zu stellen . Nach den aus Svanisch- Marokko eintresfenden
Nachrichten scheint Abd el Krim gleichzeitig auch einen Vorstoß
gegen die spanischen Stellungen vorzubereiten. Aus dem Zen¬
trum der Front zwischen Fez und Taza stellen die amtlichen
französischen Berichte eine Belebung der Kampstätigkeit fest.Berli «, 30. Juli . Mehrere Blätter wissen aus Madrid
von neuen Erfolgen Abd el Krim » zu berichten . Die Lage derStadt Tazza soll bedrohlich sein . Die Rifkabylen befänden sich
3 Kilometer vor der Stadt . Bei Fe, sei das Fort Dkeich mit
seiner eingeschlosienen Besatzung , die aus Franzosen und Ein.
geborenen bestand, in die Hände der Rifkabylen gefallen.

Reue Krise in Belgien
Brüssel. 30 . Juli . (Eig . Funkdienst .) Am Mittwoch ist

es in der Kammer zu zwei Zwischenfällen gekommen , die geeig¬
net sind, die Regierung zu gefährden . Innerhalb der Regie¬
rungsmehrheit ist es über die Erhöhung der Diäten der Ab¬
geordneten zu Meinungsverschiedenheitengekommen . Auch hat
der Minister des Innern mit seinem Rücktritt gedroht , falls
ein von ihm vorliegendes Gesetz am kommenden Dienstag von
den Sozialisten nicht angenommen werden sollte . Der Kam¬
merpräsident , der Sozialist Brunet, ist bereits aus Anlaß dek
Diiitenfrage zurückgetreten.

Sin Sozialist Gouverneur von
Zudo -Wua

Parts , 30. Juli . (Ctg. Bericht .) Es bestätigt sich , daß
der sozialistische Abg . Alexander Varenne zum Gouver¬
neur von Jndo - Ehina ernannt werden soll. Der Prä¬
sident der Republik hat am Mittwoch ein entsprechendes De¬
kret unterzeichnet . Seit Mai 1924 ist Baren»« Vizepräsident
der Kamme». '

I
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Von Paul Hertz, M . d . R .Von allen Beschlüssen des Steuerausschusses dos Reichs¬
tags ist der über die Gestaltung der Hauszinssteuer , der
wichtigste und für die Masse des Volkes verhängnisvollste .In aller Stille haben die Regierungsparteien unter sich, aber
nach Verständigung mit den Hausagrariern , eine Vorlage aus¬
gearbeitet , die die gefährlichen Absichten der Reichsregierungüber die Erhöhung der Miete und der Hauszinssteuer nochübtrtrifft . In wenigen Wochen wird infolge dieser Beschlüssein ganz Deutschland

mit einem einzigen Sprung die volle Friedensmiete
erreicht sein . Dabei wird dann die Miete nicht stehen bleiben.Sie wird unaufhaltsam höher steigen, bis in absehbarer Zeit
sogar die freien Mieten erreicht sein werden. Gleichzeitigiber wird durch diese Mietvreissteigerung der Mieterschutz
»nterhöhlt und der Zustand vorbereitet , der dem Hausbesitzerwieder die volle Macht über den Mieter verschafft.

Es sind drei Wege, an deren Ende dieses verhängnisvolle
Ziel steht :

Erstens wird die Hauszinssteuer für fiskalische Zwecke
erhöht . Bis zur Erreichung der vollen Friedensmiete müssen
mindestens 29 und dürfen höchstens SV Prozent der Friedens¬
miete für den allgemeinen Finanzbedarf verwendet werden.Erhöht sich die Miete über die Friedensmiete hinaus , so darf
noch ein weiteres Fünftel der Miete dafür in Anspruch ge¬nommen werden.

Die Miete soll künftighin in noch höherem Made als
bisher zum Steuerobjekt gemacht werden,

obwohl alle Mieteroganisationen , sowie alle Organisationender Arbeiter , Angestellten und Beamten , ohne Unterschied aufdie Richtung, die stärksten Bedenken dagegen haben.
Line weitere Erhöhung der Miete entsteht daraus , dastin den nächsten Jahren mindestens 15 bis 2« Prozent derFriedensmiete für die Förderung der Bautätigkeit auf demGebiete des Wohnungswesens zu verwenden sind . Das ent¬

spricht zwar grundsätzlich den Forderungen der Mieterorgani¬
sationen und der Gewerkschaften . Aber während diese Organi¬sationen verlangen , dah die Mieten nur zu Zwecken der Neu¬bautätigkeit belastet werden, soll jetzt diese Wohnbauabgabeerhoben werden, trotzdem bereits eine noch höhere Steuer alsbisher für fiskalische Zwecke auf die Miete gewälzt worden ist.

Eine weitere Erhöhung der Miete erfolgt zugunstendes Hausbefitzes.
Sein Anteil an der Miete , der im Februar 1924 noch 14—17
Prozent der Friedensmiete betrug , am 1 . April 1924 auf 96Prozent gestiegen war und gegenwärtig bei durchschnittlich59 Prozent angelangt ist, soll weiter gesteigert werden und
zwar ohne obere Begrenzung . Deshalb werden erstens dieLänder veranlabt , den Hausbesitzeranteil an der Miete weiter
zu erhöhen und zweitens wird durch die Festsetzung einer ein¬
heitlichen Mindestmiete im Reiche die allgemeine Steigerungder Mieten herbeigeführt , die die Hausbesitzer bisher vergeb¬
lich anstrebten . Also Kapitulation vor den Hausbesitzern imvollen Umfange.

Man mutz deshalb damit rechnen , datz sich in nächster Zeitdie Miete solgendermatzen gestalten wird :
85 bis 79 Prozent kür die Hausbesitzer, 29 bis 39 Prozentfür den allgemeinen Finanzbedarf , 15 bis 29 Prozent für

Neubauzwecke .
Nach Inkrafttreten des Gesetzes über den Finanzausgleichwird die Miete also mindestens 199 Prozent der Friedens¬miete und darüber betragen . Da sogar weitere Erhöhungender Steuer für Finanzzwecke , sowie zugunsten der Hausbesitzergestattet sind, so ist noch ein weiteres Steigen unausbleiblich .Den Hausbesitzern wird damit eine gewaltige Quelle

unverdienten Gewinns eröffnet.
Bereits gegenwärtig bat der Hausbesitzer im Durch -

schnitt eine höhere Rente ats im Frieden . Seine Aufrven»düngen betrugen im Frieden ohne die Zinslast im Durch -
schnitt höchstens 40 Prozent . Dieser Satz ist jetzt bereits Lber-jchritten, wird aber trotzdem weiter gesteigert werden. Dielaufende Rente des öausbesitzes wird also über den Friedens¬stand erhöht. Zugleich damit steigt der Wert der Häuser undder Veräuherungsgewinn der augenblicklichen Besitzer . Undwird gar erst im Jahre 1928 die Hauszinssteuer beseitigt, dannfällt dem Hausbesitz ein

Spekulationsgewinn in den Schotz , grötzer als alle Kriegsund Jnflationsgewinne zusammen.

Auf dem städtischen . Grundbesitz , dessen Wert im Friedenauf etwa 79 Milliarden geschätzt wurde , ruhte eine Hypothe¬
kenlast von etwa 60 Milliarden . Rur 19 Milliarden waren
Eigenbesttz . Da die Hypothekenlast aus höchstens 15 Milliar¬den abgewertet worden ist, so wird bei Erreichung der Frie¬
densrentabilität
) - ein Gewinn von 45 Milliarden Mark

geschaffen .
Nicht eine einzige Sicherheit ist vorgesehen, damit nichtaus den Groschen^ der Aermsten eine solche Gewinnquelle

geschaffen wird . Die Masie der Lohn- und Gehaltsempfänger ,sowie der Rentner wird vielmehr diese Last mit dauernd ver¬
schlechterter Lebenshaltung bezahlen müssen . Bei diesem Satz
von 20 Prozent bringt die Hauszinssteuer eine Milliarde » bei
80 Prozent sogar eineinhalb Milliarden . Da die Miete ver¬
hältnismäßig um so höher ist, je geringer das Einkommen, so
tragen die minderbemittelten Kreise eine vielfach höhere Lakt
als die besitzenden Schichten . Es ist auch kaum damit zu
rechnen , dast die höhere Miete durch höhere Löhne oder Ren¬
ten ausgeglichen wird . In der Denkschrift der Vereinigung
deutscher Arbeitgeberverbände wird ausdrücklich erklärt :

„Bei dem heutigen Stand der Produktionskosten wäre
auch eine auf Mietsteigerung zurückzuführende Lohn¬

erhöhung untragbar ."
Der Lohn soll also nicht erhöht werden , auch wenn die

Miete noch, so stark steigt. Und ob die Renten und Unter¬
stützungen von einer Rechtsregierung , die nur Verständnis für
die Klagen der Besitzenden hat , erhöbt werden , darf mit Recht
stark bezweifelt werden.

Die Sozialdemokratie hat alle Anstrengungen unternom¬
men, um diese Pläne der Rechtsregierung zum Scheitern zu
bringen . Eine öauszinssteuer in Höhe von eineinhalb Mil¬
liarden Mark ist eine höhere Belastung , als die der Lohnsteuer
von 21 Millionen Lohn- und Gehaltsempfängern . Sie ist
ebenso hoch, wie der Ertrag der Ulmsatzsteuer von \ Y> Prozent
auf jeden einzelnen Umsatz. Sie ist dreimal so hoch als die
Einkommensteuer der 7 Millionen Selbständigen in Industrie ,Handel und Gewerbe, und viermal so hoch, als der gesamte
Ertrag von Vermögens - und Erbschaftssteuer zusammen.

Niemals ist eine Gesetzgebung so brutal und rücksichtslos
gegen die Armen gewesen , wie die jetzige .

Ganz allein steht die Sozialdemokratie der geschlosienen
Front aller bürgerlichen Parteien gegenüber.

Sie hat beantragt :
1 . Dah der Ertrag der Mietsteuer in Höhe von 29 Prozent

der Friedensmiete lediglich zur Förderung des Wohnungs¬
baues Verwendung findet ,

2 . dah bis zu 19 Prozent des Steueraufkommens zu Miet -̂
beihilfen für zahlungsschwache und unfähige Mieter zu ver¬
wenden sind ,

3. dah die Abgabe auch von den landwirtschaftlichen Ge¬
bäuden erhoben wird ,

4. dah die Miete ab 1. April 1928 die Friedensmiete nicht
übersteigen darf ,

5 . dah die Mindestsätze der gesetzlichen Miete vom Reichs¬
tage festgesetzt werden und nicht von der Reichsregierung ,

6 . dah von dem Ertrag der Wohnungsabgabe 19 Prozent
an das Reich abzuführen find , damit diese Mittel bedürftigen
Bezirken zum Wohnungsbau überwiesen und zur Verbilligung
der Bauausführungen und der Baustofferzeugung zu verwen¬
den sind , . . .

7 . dah das Auskommen zum Wohnungsbau nur zum Bau
von Kleinwohnungen für die minderbemittelte Bevölkerung
und für kinderreiche Familien , sowie zur Erhaltung dieser
Altwohnungen zu verwenden ist.

Lediglich det letzte Antrag fand in abgeschwächter Form
Annahme . Alle anderen Anträge wurden niedergestimmt.Aber nicht nur von den Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei . Auch das Zentrum hat die Interessen der Mieter
und der lohnarbeitenden Schichten des Volkes den Interessender Hausbesitzer geopfert.

Aber noch ist ' die Entscheidung nicht endgültig . Die Be¬
schlüsse des Steuerausschusses bedürfen der Bestätigung der
Plenarversammlung des Reichstags . Und wenn auch die Hoff¬
nung nicht grob ist, dah der feste Block der Regierungspar¬
teien noch erschüttert werden kann, so wird es die Sozial¬
demokratie doch an dem ernsthaften Versuch dazu nicht fehlen
lassen .

fühl , das aus der tiefsten Enttäuschung über die Oktobernie¬
derlage heraus die Eesamtpartei von Brandler fort - und der
neuen Führung zuführte . Heute hat die Partei ihr Urteil
von Frankfurt wiederholt und bestätigt . Nicht mehr aus dem
revolutionären Gefühl heraus , sondern in reifer , abgeschloffe¬ner revolutionärer Erkenntnis . . . .

Der 10 . Parteitag erkannte einstimmig, dah die Gewin¬
nung der Massen für die proletarische Revolution ohne aktive
politisch -gewerkschaftliche Arbeit in den freien Gewerkschaften
nicht möglich ist . Der Kampfruf des 10. Parteitags ist nicht
nur die auferlegte Verpflichtung , daß jedes Mitglied der KPD .
Mitglied der freien Gewerkschaften sein muh, sondern erhöhteAktivität , mehr Initiative und verstärkte Arbeit auf diesemGebiete zu leisten hat .

Die Betriebszelle als Grundlage der Partei — dieser
Grundsatz ist durch die organisatorischen Beschlüffe des 10. Par¬teitages noch viel tiefer im Aufbau unserer Partei zugrunde
gelegt. Zu seiner Verwirklichung sind durch den 10 . Parteitagalle Voraussetzungen geschaffen worden . Nun ist es Aufgabeder gesamten Mitgliederschaft , diese Voraussetzungen zu er¬füllen , die Reorganisierung der Partei auf Grundlage der
Betriebszellen erfolgreich durchzuführen. . . .

Das neue Parteistatut hat den demokratischen Zentralis¬mus , zu dem sich die Partei schon vorher grundsätzlich be¬
kannte , nunmehr tatsächlich zum Prinzip der Organisation
gemacht und damit die Schlagkraft und Kampffähigkeit des
revolutionären Vortrupps der Arbeiterklaffe um ein Bedeu¬
teckoes gehoben. . . .

Die Gewerkschaftsarbeit als wichttgste Aufgabe der Partei— dieser Beschluh des 10 . Parteitags gibt den deutschen kom¬
munistischen Arbeitern jenes Glied der Kette fest in die Hand,an dem sie folgerichtig fortschreiten können bis zur Eroberungder proletarischen Diktatur . . .

"
Die freien Gewerkschaften werden sich darauf einzurich¬

ten haben , dah die kommunistische Wühl - und Hetzarbeit erneut
in ihren Reihen ausgenommen wird . Wir hoffen zuversicht¬
lich, dah die Kommunisten auch mit dieser Taktik sich nur Nie¬
derlagen holen, aber keine Erfolge erzielen werden.

Me Krise im Ruhrbergbau
3« 000 Arbeiter entlassen — 15 Millionen Kredit für die

Bergbarone
Vor Jahresfrist war sich die gesamte Schwerindustrie desRuhrgebietes darüber einig , dah der Rubrbergbau an einer

„Inflation der Menschen " leide. Alle Krisenerscheinungenwurden auf die seit dem Kriege erfolgte Vermehrung der Be¬
legschaftsziffern zurückgeführt. Angeblich waren 39 999 Ar¬beiter zuviel . Ohne sie und mit vermehrter Arbeitszeit fürdie»anderen sollten alle Uebel verschwinden . Nun haben die
Bergbauindustriellen erreicht, was sie wollten . 39 999 Berg¬
arbeiter find während der letzten Monate entlasten « orde^s
ohne dab freilich die Krise ein Ende genommen hätte . Täglich
erfolgen neue Kündigungen und ein Ende ist noch lange nicht
abzusehen. Stillgelegt sind an gröheren Zechen mit ca . 1000
Mann Belegschaft: Beust, Freier Vogel, Hamburg, Serpeter -
Steinkoble , Uhlenberg und Vereinigte Schürdank. Rechnet
man noch die kleineren stillgelegten Zechen hinzu, so ergibt sich
eine Arbeitslosen,iffer von etwa 19 999 Mann . Diese Zahl
wird ergänzt durch 10 999 Man «, die von den Betriebsein¬
schränkungen betroffen sind . Thyssen mit 5599 Mann steht
hier an der Spitze. Ihm folgen die staatlichen Zechen m;t
2 909 Mann . Die Zechen Erin , Franziska . Neumuhl . Verei¬
nigte Bonifacius mit je 1999 Mann . Eine ganze Anzahl an¬
derer Zechen haben rund 599 Arbeiter entlasten , so me Zechen
Alma , Dannebaum, ' Fröhliche Morgensonne , General Blumen¬
tal . Johann Deimelsberg , Königin Elisabeth , Rhein —Elbe
1—2 . Zentrum . Hörber Steinkohle und Westend. Diese Be-
triebseinschränkungen haben etwa 16 599 Mensche « die Arbeit
aekostet . Zusammen mit denen, deren Betriebe ganznchstlU -
gelegt wurden , find es rund 28 909 Arbeiter . Damit ist die
Zahl noch keineswegs erschöpft . Es kommt zu ihr noch eine
kleinere Zahl entlassener Arbeiter , sodaß die Gesamtzahl der
Entlassungen die Ziffer 39 999 weit überschreitet. Wenn die
Theorie der Unternehmer vom Vorjahre richtig gewesen wäre ,
mühte heute der von ihnen erstrebte Zustand eingetroffen sein .
Dagegen wütet die Krise wie nie zuvor!

Aus Kreisen, die dem rheinisch - westfälischen Kohlenberg¬
bau nabe stehen , verlautet , dab dem Ruhrbergbau ein Kredit
aus Reichsmitteln gewährt werden soll , indem die Kohlenlager
in Rheinland und Westfalen mit 10 Prozent ihres Wertes be¬
lieben werden. Man schätzt den Wert , der auf die Salden
gestürzten Kohlen auf 159 Millionen Mark , sodah es sich also
um einen Kredit von 15 Millionen Mark handeln würde.

In der ersten Besprechung, die zwischen der Regierung
und den Vertretern der Schwerindustrie in der vorigen Woche
abgehalten wurde , ist auch die Frage einer Lombardierung der
rheinisch - westfälischen Saldenbestände ohne Erfolg angeschnitten
worden. Wie der „Soz . Pressedienst" erfährt , wandte sich be¬
sonders der Beichsbankprästdent Dr . Schacht gegen einen der¬
artigen Kredit . Wenn nun das Reich , aus eigenen Mitteln
einen Betrag von 15 Millionen zur Verfügung stellt, dann istes den Steuerzahlern mindestens Aufklärung darüber schuldig ,an wen und unter welchen Bedingungen der Kredit gegeben
werden soll. _ _

Reformistischer Solschewismus
Die deutschen Kommunisten haben auf Moskauer Anwei

sung einige Jahre sich zum offenen Putschismus bekannt . . Sie
haben dadurch in Deutschland in politischer und wirtschaftlicherBeziehung auherordentlich viel Unbeil angerichtet. Sie haben
Hunderte von Arbeitern in den Tod und Tausende in der
frivolsten Weise in die Gefängnisse getrieben . Das Ende war .schwere Niederlagen aus allen Gebieten . Die Organisationender Kommunisten sind dezimiert , ihre Anhänger entmutigtund di - Partei selbst befindet sich in einer schweren KriseUm zu retten was noch zu retten ist, sind nun die Kommuni
sten unter die Reformisten gegangen . Als besonderes Tätigkeitsgebiet haben sie sich die Gewerkschaften auserkoren . Wiedie Kommunisten in Zukunft zu wühlen gedenken , das gehtaus folgenden Sätzen hervor , die in einem Aufruf der Zen
trqle an die Kommunisten enthalten sind :

„In Frankfurt eroberte die Linke , die die Partei von denopportunistischen Krankheiten heilen wollte , im Sturmschrittdie Partei , aber es war damals nnr das revolutionäre Ge

-G
Völkisches Vandiienlum

In der Nacht zum Dienstag wurden in Leipzig-Gohlisdrei Führer des „Bund für Wehr und Hilfe" verhaftet , die
beschuldigt werden, dah sie den Vorsitzenden des VölkischenKartells in Leipzig, Major Braune , ermorden wollten . Die
Namen der Verhafteten sind „Hauptmann " Clodius -LeivsiS,
„Leutnant " Erunert -Leivzig und Friseur Eichner-München.
Bei der Vernehmung leugneten sie die Absicht , den Major
ums Leben zu bringen . Man fand aber bei ihnen einen Gum¬
miknüppel, eine sogenannte Psefferspritze und Tücher. Mit der
Pfefferspritze sollte , wie angenommen wird , der Major blind
gemacht werden, um dann in die Tüchergewickelt und nieder¬
geschlagen zu werden. Elodius war mit Braune verfeindet ,weil dieser eine Anzeige gegen ihn bei der Leipziger Staats¬
anwaltschaft angebracht batte . Der „Bund für Wehr und
Hilfe" erhielt nämlich von einem Teil der Leipziger Industrie
monatliche Unterstützungen von 109 bis 399 Mark pro Betrieb
für die nationale Sache. . Elodius soll das Geld aber für sich
und seine Liebschaften verwandt haben , was Aergernis in völ¬
kischen Kreisen erregte . Da aüherdem in den Statuten seinesBundes die Verpflichtung

'- gestanden haben soll , dah jeder, der
den Bund schädige , beseitigt werde» solle , erstattete Major
Braune Anzeige und zog sich damit den Hah von Elodius SM
der den Befehl ausgab , „ein Eremvel zu statuieren ". Nach
einer Versammlung am Montag abend lauerte Elodius mit
zwei Mann dem Major auf ; , ehe abet der Plan ausgeführt
werden konnte, sprangen die Geheimpolizisten hinzu und nah¬
men die drei Verschwörer fest. Elodius seit langer Zeit
Morphinist , trägt zu Unrecht den HohenzollernschenHausorden
mit Krone und Schwertern und ist niemals Haupmann ge¬
wesen . 1915 wurde er zum Leutnant der Reserve befördert
und als solcher bei Kriegsende aus der preuhischen Armee ent¬
lassen . Auch der Geschäftsführer des Bundes , „Leutnant " Eru -
nert , ist nie Leutnant gewesen , sondern als Vizifeldwebel aus
dem öeer entlasten worden . Elodius soll in Hamburg eine
Abteilung der Organisation Consul geleitet haben .

Von den Reichssinanzen für 192S
Im Haushaltsausschuh des Reichstags , der am Dienstag

die Beratung über den allgemeinen Finanzetat fortsetzte , gab
zunächst Abg. Dr . Quaatz (Dtn .) eine Uebersicht über den Eta »
im Vergleich zu den Zahlen , vom Jahre 1913 . Der Nettobe¬
darf der allgemeinen Reichsverwaltung habe 1913 insgesan»
2 799 Millionen betragen , er betrage 1925 3 199 Millionen -n-
Der eigentliche Staatsbedarf der Länder betrage jetzt 3 Mil¬
liarden gegen 2 Milliarden 1913. Dabei sei die gewaltig
Schuldenentlastung bei den Ländern zu berücksichtigen . Die
reine Ueberweisung der Länder betrage insgesamt 2 359 M»'
lionen ; hiervon behielten die Länder ungefähr ein Dritte »
mit 899 Millionen , während an die Gemeinden fast zwei Dr»'
tel , 1509 Millionen , überwiesen werden . Für die Dawes-
Tributbelastung mühten 1926 : 495 >Millionen . 1927 875 M»»
lionen , 1928 : 1239 Millionen und ab 1929 : 1549 Millionen
Mark jährlich aufgebracht werden.

Friedrich, August von Sachsen
Monarchistenrummel

Aus Dresden wird berichtet : In Moritzburg bei Dresde
kam es am Montag zu einer groben monarchistischen KunA
bung. Der ehemalige König Friedrich August von » aim
empfing die sächsischen Militäroereine , die in einem l®*10. .-
Zuge mit vielen Fahnen vor ihm Aufstellung nahmen . UN»
den Teilnehmern befanden sich zahlreiche ehemalige aktive
serveoffiziere, die aus eiegner Machtvollkommenheit in 001 „Uniform erschienen . Von drei über und über mit Drden .

o
schmückten Hofgenerälen begleitet , schritt der ehemalige Kon
die Front ab . Der Dresdener Stadtrat Dr . Hopf hielt ej%
Ansprache , in der er dem König für seine „gnädige GefinnE
dankte und ihm die Versicherung aussprach, dah außer den ^
schienenen Aberzebntausende im Geiste mit an der Feier te
nehmen.

f :neDiesen Dreck hat nun Friedrich , August von Sachsen,
geliebten Militärvereinler nicht alleene machen lasten.

D- -
MrischaMämpse

Zum Bauarbeiterstreik {Berlin , 29. Juli . (Eigene Meldung .) In dem Streik ^Berliner Bauarbeiter ist insofern eine Aenderung eingeti » ^ ,als eine größer Anzahl von Baufirmen , darunter auch
glieder des Verbandes der Baugeschäfte in Verhandlungen ^ ,der Bauarbeiterorganisation getreten ist. ' Diese Verhand »

^gen haben zum Abschluß von Vertrügen geführt , in denen
betroffenen Baufirmen die Forderungen der Bauarbeiter .{willigen . Es ist anzunebmen , dah in den nächsten Tagen ^Zahl der Firmen , die die Forderungen der Arbeiter untersch"
ben, erheblich zunehmen wird .
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Die Steuerlich im Reichstage
Steigende ArrvofltSt - Radauszenen zwischen Kommunisten und Zentrum - Nie Regierungsparteien setzen ihre «der.

hastete Steuerpsuscharbeit sott - Ein gewalttätiger und unfähiger Vizepräsident
Reichstags-Stimmungsbild

Berlin , 29. Juli . Im Reichstag setzte sich von Stunde zu
Stunde die Nervosität der Steuer - und Rechtsparteien immer
stärker fort . Sie suchen nach Mitteln , die Beratungen abzu¬
kürzen , um die Steuergesetze innerhalb weniger Tage durchzu -
ürücken . Am Mittwoch konnte man immer wieder die Frak -
tionssührer der Rechten und Mittelvarteien zusammenstehen
'leben , um über die geeigneten Matznahmen zu beraten , die
'nicht wie eine Vergewaltigung der Opposition aussehen und
^och zu dem erstrebten Ziele führen . Die „Deutsche Tages¬
zeitung" brachte am Mittwoch abend einen aufgeregten Leit¬
artikel , mit der Ueberschrikt „Durchbiegen", der die Regie¬
rungsparteien aufforderte , von ihrer Schafsgeduld abzusehen
"Und im Reichstag kurzen Schluh zu machen . Die beabsichtigten'
Vorstöbe fallen den Regierungsparteien indesien sehr schwer,
sta die Sozialdemokratie sich von einem sachlichen Kampf nicht
abbringen labt . Sie folgt nicht dem Beispiel der Kommuni¬
sten , sondern unsere Redner sprachen zu jedem Gesetzesvara-
tzravben so ruhig und gelasien, dab niemand im Abgeordneten -
»arkett und auf der Regierungsbank die Sachkenntnisse der
sozialdemokratischen Redner anzweifeln kann. Inzwischen
sprach man aber davon , dab die Sitzungen , die jetzt schon bis
zur 19. und 11 . Abendstunde andauern , bis nach Mitternacht
und noch darüber hinaus ausgedehnt werden sollen . Am kom¬
menden Sonntag wünscht man sogar zu tagen . Es wäre lehr¬
reich, wenn von den Regierungsparteien die Sonntagsruhe zu
Eunsten des Steuergesetzes aufgebobcn würde . Wie es um die
allerwichtigsten auben - und innerpolitischen Fragen ging , war
kein Gedanken an eine derartige Sitzung , jetzt würde den
Rechts- und Mittelvarteien der Sonntag sogar zu ihrem Zoll-
vuchcr und Steuerraub passen .

Für unsere Fraktion sprachen Vogel, Hertz, Frau Arning ,
Verl, Cggerstädt . Unsere Anträge wurden durchweg abeclehnt ,
Io auch ein Antrag der schärfere Tarifsätze für höhere Ein¬
kommen verlangt . Von unseren Rednern wurde nachgewie-
sen, dab man selbst die am schlechtesten entlohnten Heimarb.ei -
ter zwingen will , aus Grund des Lobnverhältnisses sich zu¬
nächst Steuerabzüge gefallen zu lassen , selbst wenn am Schluh
'des Jahres sich herausstellt , dab das Einkommen weit unter
der steuerpflichtigen Grenze liegt . Die Heimarbeiter mid -Ar¬
beiterinnen können dann unter Zeit - und Geldverlust von dem
schwerfälligen bürokratischen Apparat die zuviel bezahlte
Steuer sich wieder zurückerstatten lasten. Während der Rede
der Frau Arning und des Abg . Dr . Hertz streckten die Steuer¬
parteien und Regierungsvertretex die Köpfe zusammen. Die
beimarbeiterfübrerin , Frau Dr . Böhme, der nicht gut zu Mute
war, ging zur Regierungsbank hinauf , und das Ergebnis war
dann, dab man die Abstimmung bis zur 3 . Lesung binaus -
Ichob. In der neunten Abendstunde dauert die Sitzung noch
-ort.

Bald nach 8 Ubr abends provozierten die Kommunisten
'N ihrer abgrundtiefen Dummheit einen Vorfall , ber den
Vrwaltabsichte« der Rechtsparteien sehr zu statten kommen
kann. Ihr Redner Vigrath sprach statt zur Lohnsteuer zu
allem Möglichen, auch zur separatistischen Bewegung im
Rheinland und warf dem Zentrum Begünstigung des Sepera -
iismustes vor . Jnfolgedesten gab es lebhafte Auseinander -
sttzungen zwischen den Kommunisten und Zentrumsabgeord¬
neten . Schließlich rief der Zentrumsabgeordnete Dester dem
Kommunisten hinüber : „Höllein , halten Sie Ihre Bande in
Ordnung .

" Die Kommunisten , die in jeder ihrer Reden den
Ganzen Tag von Räubern , Hallunken , Banditen gesprochen
hatten, waren nun auf einmal schwer beleidigt und stürzten

unter Führung des Oberschlesiers Jada auf die Zentrums¬
abgeordneten. Der deutschnationale Vizepräsident Eraef , der
a>n Mittwoch ebenso hilflos war wie am Dienstag , unterbrach

Sitzung.

Sitzungsbericht
Eröffnung der Sitzung 1 Uhr.
Der Notetat für 1925 wird ohne Debatte dem Haushalts -

Ausschuß überwiesen.
. Die zweite Beratung des Einkommensteuergesetzes wird
'ortgesetzt beim 8 50. der den Steuertarif regelt .
. Abg. Dr . Brüning (Ztr .) begründet dazu einen Antrag
A Regierungsparteien , wonach sich das steuerfreie Existenz-
^ " rimum von 1100 M erhöhen soll : 1 . für die Ehefrau um
W M , 2 . für das erste Kind um 100 JL, 3 . für das zweite
And um 180 Jt , 4 . für das dritte Kind um 360 <44 , 5 . für das
/ ' arte und jedes folgende Kind um je 450 M im Jahre . Kin -
^ r im Alter von mehr als 18 Jahren , die Einkünfte beziehen,
u^ rden nicht gerechnet. Der Antrag geht in der ersten Stufe

25 über die Ausschubvorlage hinaus und läbt die nach
oem Ausschubbcschlub erst für das vierte Kind eintretende Er¬
höhung um 100 jH schon beim dritten Kind eintreten . Zum
jj 52 wird der Abzug folgender Beträge vorgesehen: 1 . 600 M

steuerfreier Einkommensteil , wenn das Einkommen den
Ertrag von 10 000 M jährlich nicht übersteigt : 2. für die Ebe-

und jedes minderjährige Kind je 8 Proz . des über 600 -4t
^ ausgehenden Einkommens , jedoch mindestens für die Ehe-
7 °u 100 Jl ; für das erste Kind 100 -4t. für das zweite Kind
U -4t . für das dritte Kind 360 -4t. für das vierte und jedes
folgende Kind 450 -4t und höchstens je 540 -4t für die Ehefrau
«nd jedes Kind insgesamt nicht mehr als 8000
^obnsteuer wird von den Regierungsparteien beim 8 70 be¬
tragt , dab auber dem steuerfreien Eristenzminimum von
M -4t jährlich (80 -4t monatlich) vom Steuerabzug befreit
/ leiben . Für die Ehefrau und jedes minderjährige Kind ze
jr Proz . des Arbeitslohnes , der über das Eristenzminimum
Nausgeht . Mindestens sollen das sein für die Ehefrau 120
^ ° rk jährlich , für das erste Kind 120 -4t jährlich , für das
iweite Kind 240 -4t und für das - dritte Kind 360 -4t labrlich
Und für dag vierte und jedes folgende Kind je 600 -4t jährig .

. Abg . Vogel . (Sqz .) siebt in dem neuen Antrag der Re-
^ 'erungsvarteien ein Ablenkungsmanöver . Der Antrag sei
obsichtlich so kompliziert gehalten , damit die Lohmsteucrvfnch -

2*«« nicht merken sollen, wie sehr sie dadurch benachteiligt
'oorden. Der Redner beantragt , das steuerfreie Ex,sten,mini>-

der Lobnsteuervflichtigen auf 100 ,4t monatlich und auch
L « Abzüge für die Frau und die Kinder zu erhoben . Den
Asierungsvarteien fehle es am guten Willen zu einer soz,a -
**n Gestaltung der Lohnsteuer.

Abg. Koenen (K .) bekämpft das Lobnsteuersystem an sich.
Eine wirklich soziale Verbesterung dieses Systems sei gar nicht
möglich .

Abg/ Schneider (D .) bezeichnet den Kompromibantrag als
den Gipfel der Kompliziertheit , während der Zweck der
Steuerreform doch eine Vereinfachung war . Der Antrag fei
auch so wenig durchdacht und so unreif , dab er eigentlich an
den Ausschub zurückverwiesen werden mühte, wenn dazu noch
Zeit wäre . Die jetzige Regelung der Lohnsteuer sei sozial auf¬
reizend und der Kompromibantrag der Regierungsparteien
bringe darin keine Aenderung . Die demokratische Fraktion
wolle sich mit der Junggesellensteuer abfinden , die in der 10-
vrozentigen Besteuerung der Ledigen bestehe . Bei der Ehe¬
frau aber beantragen wir die Erhöhung des steuerfreien Be¬
trages von 90 auf 240 -4t. Bei der ersten Abstimmung wer¬
den wir für den sozialdemokratischen Antrag stimmen.

Abg. Söllein ( K .) verlangt eine wesentliche Erhöhung der
Werbungskosten bei der Lohnsteuer.

Staatssekretär Popitz wendet sich gegen die Anträge der '

Opposition , deren Annahme nach seiner Ansicht einen finan¬
ziellen Ausfall von vielen Millionen Mark herbeifübren
würde.

Abg. Dr . Hertz (Soz .) bezweifelt, dab die Voraussage des
Staatssekretärs sich beweisen werde. Bisher seien alle Vor¬
ausberechnungen des Reichsfinanzministeriums weit hinter
»cm wirklichen Auskommen aus der Lohnsteuer zurückgeblie¬
ben . Bei Annahme des sozialdemokratischen Antrags werden
»ie Lohnsteuern mindestens einen Ertrag bringen , auf den sie
aach dem bekannten Antrag der Regierungsparteien begrenzt
iein wollen . Der Kompromibantrag der Regierungsparteien
sei undurchsichtig und könne niemand befriedigen .

Der Abg. Schneider (Dem.) wendet sich gegen d,e Aus¬
führungen des Staatssekretärs Popitz und betont , es sei ganz
unmöglich , die finanziellen Auswirkungen des plötzlich eingc-
brachten Komvromibantrages genau zu berechnen.

Damit schriebt die Aussprache über diesen Abschnitt.
Präsident Löbe teilt mit . dab soeben von den Regierungs¬

parteien ein handschriftlicher Antrag eingcgangen sei . der eine
andere Formulierung des Komvromibantrages zu 8 50 vor-
fiebt Darnach bleibt für die Ehefrau und für jedes minder -
iäbrige Kind bis 10 Prozent des Arbeitslohnes , der über das
Lxistenzminimum hinausgeht , abzugsfrei . Es bleiben steuer¬
frei für die Ehefrau 120 , für das erste Kind 120. für das zweite
Kind 240. für das dritte Kind 420. für das vierte und jedes
folgende Kind

' je 600 -4t jährlich , wenn der von 1 bis 5 zu-
sammengenommene steuerfreie Betrag nicht höher ist als der
aach 8 1 vorgesehene. .

Der Abg. Hertz (Soz .) und Neubauer ( Komm.) erklären ,
rs sei ganz unmöglich, den Sinn dieses im letzton Augenblick
-ingebrachten Komvromibantrages im Moment zu verstehen.
Oie Abstimmung müsse zurückgestellt und eine Aussprache da¬
rüber zugelassen werden . ,

Auf Vorschlag des Präsidenten Löbe wird die Abstimmung
aber die 88 42 und 70 zurückgestellt , bis der neue Antrag der
Regierungsparteien gedruckt vorliegt .

Beim 8 50 werden die Anträge der Opposition abgelehnt
and der Antrag der Regierungsparteien angenommen . 8 01
»is 53 werden nach der Ausschubvorlage angenommen , ebenso
z 54. der für die Einkommensteuer folgende Tarife festsetzt :
Vis ZWO -4t 10 Proz .. für die weiteren angefangenen oder
»ollen 4000 -4t 12-/-- Proz .. für die weiteren 4000 -4t 15 Proz .,
für die weiteren 4000 -4t 20 Proz .. für die weiteren 8000 -st
25 Proz .. für die weiteren 18 000 -4t 30 Proz .. für die weiteren
u non . u 35 «Bros , und für die weiteren Beträge des Einkom¬
mens 40 Prozent .

Die Paragraphen bis zu 8 60 werden unter Ablehnung
der Abänderungsanträge der Opposition angenommen.

8 61 bestimmt, dab zur Abgabe einer Steuererklärung ver¬
pflichtet sind : Steuerpflichtige , deren Einkommen den Betrag
von 8000 -4t im Steuerabschnitt überstiegen hat . ferner alle
Steuerpflichtigen , deren Gewinn aus ihren Gütern zu ermit¬
teln ist und die dazu vom Finanzamt besonders aufgefordert

Abg. Neubauer ( Komm.) begründet einen Antrag auf
Offenlegung der Steuerlisten . Die Regierung begünstige ge¬
radezu die Steuerhinterziehung , die besonders von den Agra¬
riern betrieben werde.

Als der Redner in diesem Zusammenhang wiederholt von
Steuerhinterziehungen spricht , erklärt Vizovräsident Eraef :
Ich nehme an . dab Sie damit kein Mitglied des Hauses mei¬
nen. Sie sollten aber Ihre Handbeweackngen so einrichten , dab
es nicht diesen Anschein erweckt . (Grobes Gelächter bei den
Kommunisten. Rufe : Schreiben Sie doch in der Gesetzgebung
die Handbewegungen vor.

Daran knüpft sich eine längere Auseinandersetzung zwi¬
schen dem Vizepräsidenten Eräf und den Kommunisten.

Abg. Neubauer schliebt mit der Erklärung : Die Kommu¬
nisten werden die Steuersabotage der Agrarier gebührend
brandmarken .

Unter Ablehnung der Abänderungsantrage werden die
Ausschubbeschlüste bis zum 8 68 c angenommen.

Es folgen die Paragraphen 69—82 über die Entrichtung
der Steuern . „ „„ . _

Abg. Frau Arning (Soz .) begründet zum 8 73 einen An¬
trag , wonach bei Heimarbeitern , deren Lohn erfahrungsgemäb
hinter dem Eristenzminimum zurückbleibe , der Steuerabzug
unterbleibt . „„ ^

Da niemand sonst zum Wort gemeloet ist , fordert Abg. Dr .
Hertz (Soz .) die Regierung auf. doch die Gründe mitzuteilen ,
die sie gegen diesen wichtigen Antrag vorzubringen habe.

Ein Regierungsvertreter erklärt darauf , der Antrag
würde das ganze System der Lohnsteuern durchbrechen .

Abg. Dr . Hertz (Soz.) erklärt , diese Antwort sei höchst
unbefriedigend . Die armen Heimarbeiter im Erzgebirge und
Eulengebirge hätten meist gar keine Kenntnis von diesem
Recht und könnten davon keinen Gebrauch machen .

Abg. Söllein (Komm.) schließt sich den Ausführungen der
sozialdemokratischen Redner an.

Abg. Frau Dr . Bebm (DNtl .) : Alle Parteien werden sich
daran gewöhnen müsien, die Wertschätzung der Frau - auch in
Mark und Pfennigen auszudrücken. Da braucht man nicht so
heftig zu werden wie Herr Höllein . Warum schreit Ihr Euch
eigentlich immer so an. warum vertrag Ihr Euch nicht? (Sehr
guti Abg. Höllein : Das müssen Sie Ihren Brüdern in Christo
sagen !) Ich bin mit dem Antrag der Frau Arning . der aus
ihrem prächtigen Herzen gekommen ist, nicht ganz einver¬
standen.

Rach Ablehnung weiterer Aenderungsanträge werden die
Paragraphen 69 bis 82 in der Ausschuhfassung angenommen.

Inzwischen ist ein »euer Kompromibantrag zur Lohnsteuer
eingegangen . Der neuere Antrag sieht durch eine genauere'
Formulierung ausdrücklich vor. daß die Mindestsätze für Ehe-,
frau und Kinder gelten , wenn sie zusammen einen höheren
steuerfreien Betrag ergeben, als bei dem prozentualen Abzug.

Die Einkommeusteuervaragraphen werden dann in der
Fassung des Ausschusies und der Regierungsparteien unter Ab¬
lehnung aller Anträge der Opposition angenommen . Ein so¬
zialdemokratischer Antrag , der bei der Lohnsteuer die steuer¬
freien Abzüge für die Ehefrau und die Kinder gegenüber der
Ausschubfassung und den Kompromihanträgen erhöhen will,
wird in namentlicher Abstimmung mit 228 gegen 183 Stimmen
abgelehnt .

Abg. Schreck (Soz .) wendet sich bei Besprechung des 8 81,
der die Art der Festsetzung der Kirchensteuer regelt , gegen die
hierzu vorliegenden Anträge der Komvromitzparteien , die den
Reichsfinanzministcr ermächtigen wollen, Pauschalbeträge für
die Kirchensteuer festzusetzen, wenn die Landesregierung dieses
nicht rechtzeitig tun .

Abg. Bierath (Komm.) erklärt , es würde heute ein grober
Luxus in den Kirchen getrieben , der vollkommenüberflüsstg sei?
Man könne doch auch das Abendmahl in hölzernen Bechern
reichen und brauche dazu nicht unbedingt goldene. (Lebhafte
Unruhe rechts.)

Vizepräsident Eraef bittet den Redner , doch, die Gefühle
eines groben Teiles des Hauses zu schonen. (Lärm bei, den
Kommunisten .)

Unter grober Unruhe der Rechten und des Zentrums ver¬
langt Bierath , dah diejenigen , die kirchengläubig sind , sich ihre
Pfaffen selbst bezahlen möchten . Die Erregung erreicht ihren
Höhepunkt, als der Redner behauptet , die Kirche verdiene um
so weniger die Unterstützung des Reiches, als sich gerade unter
ihren Anhängern im Rheinland zahlreiche Separatisten befun¬
den hätten .

Abg. Esser (Zentr .) springt erregt auf und ruft dem Red¬
ner , zu : Unverschämter Lügner ! Beschimpfungen fliegen her¬
über und hiilüber . Vizepräsident Eraef ist es unmöglich, des
ungeheuren Lärms Herr zu werden. Als Abg. Esser den Kom¬
munisten zuruft : Halten Sie Ihre Bande in Ordnung ! stürzt
der kommunistische Abgeordnete Jadasch auf den Abg. Ester zu ..
Der demokratische Abg. Dr . Heuh versucht , den vorstürzenden
Abg. Jadasch aufzuhalten , wird von diesem aber zur Seite -
geworfen. Mehr Erfolg hat Abg. Korell (Dem.) , dem es ge¬
lingt , den Abg. Jadasch festzuhalten. Bevor cs zu weiteren
Ausschreitungen kommen kann, gelingt es dem Vizepräsidenten
Eraef , den Lärm soweit zu übertönen , dab er dem Hause Mit¬
teilen kann, er würde die Sitzung auf eine Viertelstunde un¬
terbrechen, um mit dem Aeltestenrat darüber zu beraten , welche
Konsequenzen sich aus diesem Vorfall ergeben.

Rach Wiedereröffnung der Sitzung teilte Vizepräsident
Eräf mit , der Aeltestenrat habe sich mit den letzten Vorgängen
beschäftigt. Er habe sich genötigt gesehen , den Abg. Jadasch,weil er einen tätlichen Angriff gegen einen Abgeordneten ver¬
sucht habe, für die Dauer dieser Sitzung auszuschließen. (Lärm
bei den Kommunisten .) Da Abg. Jadasch den Saal schon vor¬
her verlassen habe, sei dieser Punkt erledigt . Die Kommu¬
nisten rufen erregt : Rein , er ist noch nicht erledigt . Sie müssen
den Abg. Esser zur Ordnung rufen , der uns Bande genannt
hat . Vizepräsident Eraef : Ich . habe keine Veranlassung , den
Abg. Ester zur Ordnung zu erufen . ( Grober Lärm bei den
Kommunisten .) Der von dem Aba. Ester gebrauchte Ausdruck
ist durch Provokationen der anderen Seite veranlaßt worden.

Diese Erklärung wird von den Kommunisten und vielen
Sozialdemokraten mit Protestrufen beantwortet . Die Abga.
Koenen (Komm.) und Neddermeier ( Komm.) rufen zum Zen¬
trum hinüber : Saubande und Räuberbande ! Vizepräsident
Eraef ruft die beiden Abgeordneten ^ur Ordnung , worauf die
Kommunisten rufen , er müsse dann auch den Abg. Ester zur
Ordnung rufen . Der Abg. Bierath will hierauf wieder zum
Rednerpult gehen, um seine Rede zu beenden.

Vizepräsident Eraef : Der Abg. Vieratb bat seine Rede
beendet. (Lauter Widerspruch bei den Kommunisten .) Ich
nehme nicht an, dab es dem Wunsche der Mehrheit entspricht,den Abg. Vierath weiter sprechen zu lasten. (Lärmende Pro¬
testrufe und Rufe zur Geschäftsordnung seitens der Kommu¬
nisten und vieler Sozialdemokraten beantworten diese Erklä¬
rung des Präsidenten .) Der Lärm steigert sich noch, als Vize¬
präsident Eraef erklärt : Ich erteile das Wort zur Geschäfts¬
ordnung nicht.

In dem allgemeinen Lärm fordert Vizepräsident Eraef
dann diejenigen Abgeordneten , die die Fortsetzung der Rede
des Abg. Vierath wünschen , auf. sich von den Plätzen zu er¬
beben. Eine Beteiligung .an dieser Abstimmung ist nicht zu
bemerken. Während die Kommunisten dauernd das Wort zur
Geschäftsordnung verlangen , begibt sich der sozialdemokratische
Abg. Müller -Franken zum Vizepräsident Eraef und spricht mit
ihm . Vizepräsident Graes unterbricht darauf unter tobendem
Lärm die Sitzung wiederum auf 10 Minuten .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung nach % 10 llbr erklärt
Vizepräsident Eraef , er habe vor der Unterbrechung dem Abg .
Vierorth ( K .) das Wort nicht erteilt , weil er annabme , dieserhabe tn der vorhergehenden Sitzung seine Rede beendet. Er
(der Vizepräsident) habe sich inzwischen davon überzeugt , daß
das nicht der Fall war . Abg. Vierath könne also seine Rede
fortsetzen . (Gelachter bei den Kommunisten .)

Als Abg. Vierath das Wort nimmt , verkästen die Mitglie¬
der des Zentrums den Saal . Abg. Dierath erklärt , er habe in
seinen Ausführungen nicht die Religion herabgesetzt , sondern
lediglich die Auswüchse des Pfaffentums gegeißelt . (Der
Vizepräsident ruft den Abg. wegen des Ausdrucks „Pfaffen¬
tum" zur Ordnung .) Abg. Vierath kündet an , daß seine
Freunde die Beschlüste der Reichstagsmehrbeit mit einer regen
Propaganda für den Kirchenaustritt beantworten würden .

Der kommunistische Antrag auf Streichung des Kirchen-
steuervaragrapben wird abgclehnt : der Kompromibantrag der
Regierungsparteien angenommen . 8 92 a regelt die Zuriick-
erstattuna der zuviel emoezogcnen Lohnabzüge.

' Hierzu wird
mit den Stimmen des Zentrums ein sozialdemokratischer An¬
trag angenommen, wonach die Rückerstattung auch dann erfol¬
gen soll, wo , wie bei den Heimarbeitern der Lohn nicht für
einen bestimmten Zeitraum bezahlt wird . Die weiteren Be-
stisirmungen des Einkommensteuergesetzes werden ohne wesent¬
liche Debatte in der Ausschußfassung angenommen, sodaß um
All Uhr die 2 . Beratung dieser Steuervorlage erledigt ist.

Das Haus vertagte sich sodann auf Donnerstag nachmit¬
tag 2 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung
der Korverschaftssteuer.
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Lieber 5oooo Deutsche in der

Fremdenlegion
Wie von einem ans der Fremdenlegion zurückgelehrtenDeutschen berichtet wird, bestand bei seinem Weggang am31. Dezember 1923 die Legion aus 1 Regimentern Infanterie ,2 Regimentern Kavallerie , einer Abteilung Artillerie und2 Komvagnien Pionieren . Die Zahl der Deutschen , die heutein der Fremdenlegion dienen , werden ans etwa 55—60 000Mann geschätzt. Im vergangenen Jahre habe es Zeiten ge¬geben, wo jede Woche Hunderte von Deutschen in di« Legion

gekommen find .
*

Der Umstand , daß sich immer noch so viele sunge Deutscheals Kanonensutter für den französischen Imperialismus
vergeben, dürfte in der Hauptsache auf die derzeitigen über-'aus traurigen wirtchaftlichen und sozialen Verhältnisse in
«Deutschland zurückzuführen sein . Nebenbei dürfte bei vie- ,'len dieser Leute noch Nachwirkungen des Krieges mitbe -
'stinunen mit seiner Verohung und angelernten Verachtungdes Menschenlebens . Trotzdem sollte alles getan werden ,um dieser Kulturschande, daß hauptfächlch Deutsche die
lsranzösische Fremdenlegion füllen, entgegenznwirken,

Srhan
Der frühere Staatssekretär William Bryand

ist am 6 . Juli in Dayton (Tennessee ) plötzlichan Herzschwäche gestorben.
Der plötzliche Tod William Jennings Bryan . einesMannes , der in seiner volitschen Laufbahn so manchesmal dieiAugen der ganzen Welt auf sich gezogen hatte , steht natur¬gemäß noch völlig im Zeichen seines letzten politischen „Couvs"

ches Affenvrozesses von Dayton , Bryan war ein hinreibendberedter Advokat und Agitator , der dreimal vergeblich für
.den Posten , des Präsidenten der Vereinigten Staaten kandi¬dierte , ein wilder Fanatiker seiner Ideen , der sich durch seinenKampf gegen die Trusts , durch seine Forderung sozialer Re¬formen und der Verstaatlichung der Eisenbahnen zweifellos'Verdienste um das schaffende Volk der Vereinigten Staatenerworben hat . Leider ist Bryans Sang zur Primitivität und>,zur Sensation um jeden Preis Mitschuld gewesen , dag er sichden Abgang aus dem Leben durch die Daytoner Affenaffäre
reichlich verscherzt hat . Bryan spielte sein Leben lang *bURolle des Clowns , der immer auf das falsche Ziel losrenn ! —mit einer ungeheuerlichen Starrheit und Energie . So mutzte''er, der Freund der Kleinbauern und Kleinbürger , der „Hin¬terwäldler "

, der das Varietee und die Rednertribüne benötigtewie das tägliche Brot , in Dayton den letzten Rest von Prestigeverlieren , durch die Sache, die er — wieder einmal auf derfalschen Seite — vertrat . Es gelang ihm, der zeitlebens der
«Blamierte war , zu allerletzt noch förmlich in den letztenZügen , sein Land und sein Volk bis auf die Knochen zu bla¬mieren.

Die Zeiten der spanischen Torquemade , der Herenrichterund der Inquisition sind ebenso vorbei wie die Aera der Pil¬gerzüge und er Osterbotschaft am Oelberg , die sich Bryan vor¬genommen hatte, als seinen letzten Couv. Doch mutzte er,der grobe Tragöde , schon nach seiner Affenkomödie gehen, umden richtigen Schlußakt seines Lebens zu finden . Schade!Er hat den Zeitpunkt zum Abtrcten verpatzt, wie manchergekrönte und ungekrönte politische Clown vor ihm.

Badischer Landtag
Der Etat des Ztinenminlfieriiims

Die Kommunisten gegen die Polizei — Die Amtsketteder Bürgermeister — Eine Hageldebatte — Für und widerden Tabakzoll — Zur Bekämpfung der Tuberkulose —
Arbeitslosenversicherung — Denkschrift des Textilarbeiter ,

verbandes
41. Sitzung

b . w . Karlsruhe , 29. Juli .Unter den Eingängen befindet sich je ein Gesetzentwurfder Regierung über die Ncckarkanalisierung, über die Beteili¬gung an Kaligewerkschaften und über die Aenderung desForstgesetzes . Ein Antrag des Landbundes verlangt dieStreichung der im Voranschlag vorgesehenen 15100 <M für dieUmvrägung der Medaillen zu den Amtsketten der Bürger¬meister und Oberbürgermeister .
Der 2. Aachlrag zum Staatsvoranschlag

* Ministerium des Innern
Nach den gestrigen Ausschubberichten erfolgt nun heute die

Spezialberatung des Voranschlag» des Ministeriums des In¬nern . — Abg. Ritter (Komm.) wettert vor allem gegen die
Polizei , die ihm ein starker Dorn im Auge ist. Der größteTeil der Polizei würde in Baden zur Verfolgung der kom¬
munistischen Partei verwendet . Welch eine kommunistischeEinbildung . Unter grober Heiterkeit stellt Herr Ritter fest,dab die Kommunisten bisher viel zu vornehm gekämpft hät¬ten ! ! Solange die Polizei zum Schuhe der Esldschränke der
Reichen benutzt werde, habe die kommunistische Partei keineMittel für sie zu bewilligen . Datz dem Redner von allen Sei¬
ten «heitere Bemerkungen entgegengerusen werden, zeigt am
besten , wie tragisch das Haus die Salbadereien dieses Herrn
nimmt . Schlutzavotbeose: Die Sozialdemokratie unterstützt „voll
und ganz" die Bourgeoisrevublik in Deutschland! — Da nach
diesem Ergub ein Bedarf nach weiteren Reden nicht vorlag .konnte in die Beratung der einzelnen Paragraphen eingetreten
werden. Der Antrag des Landbundes betr . Amtsketten der
Bürgermeister und Oberbürgermeister wird vom Abg. Sertle
begründet . Mit dem diesem Herrn eigenen komischen Pathos
setzt Herr Hertle sich für das zur Zeit noch auf den Medaillen
befindliche Bild „Seiner Königlichen Hoheit Erobberzog
Friedrich II .

" ein . — Abg. Mayer -Karlsruhe (D .N .) erklärt
die Zustimmung seiner Fraktion zu dem Antrag . — fllbg .
Schäfer (Ztr .) verteidigt die Position im Voranschlag. Er
hält dabei den Landbündlern eine historische Vorlesung , indem
er darauf hinweist, datz als z. B . der Hobenwald aus der
österreichischen Herrschaft in die Badische kam , oder Hannover
vreubisch wurde , kein Bürgermeister es hätte wagen dürfen ,
die alten Hoheitszeichen weiter zu tragen .

Abg. Dr . Engler (Soz .) weist darauf bin , dab, wenn der
Wunsch des Herrn Hertle , dab der Erotzherzog wieder kommen
solle , in Erfüllung ginge, ohne jede Rücksicht auf die Kosten
raschestens alle republikanischen Zeichen verschwinden würden .
Wie kann man sich dagegen sträuben , das badische Wappen zu
tragen ? Für uns ist Patriotismus Dienst am Volke» nicht
Knechtseligkeit und Liebedienerei vor Fürstentbronen . — Abg.
Mayer - Karlsruhe (D.R .) und Abg. Schofer (Ztr .) fechten zum
Schlüsse noch einen Privatkamps aus , wobei Herr Mayer -
Karlsrub « als zweiter Sieger hervorging , zumal als Abg. Dr .

Engler dann die Niederlage des Deutschnakionalen Dr .^ Mayernoch vervollständigte . — Der Landbundantrag wurde abge-lebnt . — Zum Titel „Eichwesen " äuberte Abg. Görlacher(Ztr .) verschiedene Wünsche , auf die Ministerialdirektor Leer«antwortete . —
Bei Abschnitt Landwirtschaft und Ernährung wird beiTitel „Staatszuschutz an den Hagelverstcherungssonds" die Ent¬

schließung , datz kein Grund vorliegt , die Hagelversicherungabligatorisch einzuführen , angenommen . — Ein Antrag desLandbunds verlangt Erhebungen über den Schaden, den das
kürzliche Hagelwetter im Amtsbezirk Engen angerichtet hat ,und eventuell Hilfe. — Abg. Rückert (Soz .) erklärt , datz an¬
scheinend innerhalb der Landwirtschaft nicht die nötige Soli¬darität vorhanden sei. Die sozialdem. Fraktion stimme trotz¬dem dem Antrag zu im Hinblick auf die schlechte Lage derLandwirte in den letzten Jahren . Hätten wir eine Zwangs -
Versicherung , dann kämen solche Hilferufe nicht vor . — Mini¬
ster des Innern Rcmmele stellt die Erscheinung fest, datz mannun wiederum sich auf Kosten der Steuerzahler in Gunst beiden Geschädigten setzen wolle, die trotz aller Mahnungen der
Organisationen und Landwirte es nicht für nötig hielten , sichgegen Schaden zu sichern. — Der Antrag wird schlieblich an¬
genommen, wobei der Präsident es scharf rügt , datz bei ver¬
schiedenen Abstimmungen es eine Anzahl Abgeordneter nichteinmal für nötig halten , sich an der Abstimmung zu beteiligen .Eine weitere Debatte hebt bei dem Paragraphen betr . derAbzahlung der Milch- und Viehfrankenschulden an . MinisterRemmele weist in diesem Zusammenhang darauf hin , datz in
letzter Zeit von verschiedenen Seiten Forderungen gestellt wur¬den, die darauf hinaus liefen, datz sich Deutschland dem Aus¬land gegenüber würdelos zeige . Besonders gelte dies inder Frage der Visagcbühren . Hier mutz aber unbedingt der
Standpunkt der Gegenseitigkeit herrschen . Die Debatte ent¬
wickelt sich allmählich zu einer solchen über den kleinen Grenz-verkebr, sie wird fast ausschlieblich von Rednern des Zentrums
bestritten . Von sozialdemokratischer Seite stellt Abg. Rösch
fest , datz die gröberen Schwierigkeiten in der Frage der Pab -
vorschriften für den kleinen Erenzverkehr auf Seiten der
Schweiz liegen . Die Regierung möge aber alles versuchen ,um den jetzigen Zustand zu beseitigen. Der Paragraph betr .
Milch- und Viehfrankenschulden wird schlieblich gegen die
Stimmen des Zentrums genehmigt. Im weiteren Verlauf der
Beratung hält Abg. Fischer -Meisenheim (Landb .) eine grobe
Taüakzollrede . in der er sich für den höchsten Zoll auf Tabak
einsetzt . — Abg. Sartmann (Ztr .) hält den gegenwärtigen
Tabakzoll für genügend.

Abg. Rückert (Soz .) weist ebenfalls die Schiefheiten des
Abg. Fischer zurück. Wenn durch den lückenlosen Zolltarif die
Lebenshaltung der arbeitenden Klasse verteuert wird und ein
Ausgleich durch höheres Einkommen nicht möglich ist , dann
werden die Konsumenten ihre Lebenshaltung weiter einschrän¬
ken müssen , sie werden weiter zu . sparen genötigt sein und das
zuerst am entbehrlichen Konsum, an den Rauchartikeln tun .Den Schaden haben dann die Tabakarbeiter und der kleine
Tabakbauer . — Die Versuche , den Vertreter der Arbeiter zuwiderlegen , die Herr Fischer -Meiscnheim mit Assistenz des
Abg. Schmidt-Brctten weiter unternahmen , gelangen daneben.Im weiteren wird der Beitrag an den Badischen Landesver¬
band zur Bekämpfung der Tuberkulose von 35 000 auf 85 000 Jierhöht . — Abg. Bock (Komm.) bedauert hierbei , dab im Hauseüber diese Frage keine ausgedehnte Debatte stattfinde . — Alsob durch lange Reden ein einziger Kranker in Baden raschergesund würde . Aber die Kommunisten machen ja alles nur mitReden , mit dem Munde . — Der Gesamttitel des Ministers desInnern , mit Ausnahme der Positionen betr . des früheren Ar¬
beitsministers . wird schlieblich gegen die Stimmen der Kom¬
munisten angenommen.

Das frühere Arbeitsministerium
Bei den Positionen des früheren Arbeitsministeriums be¬gründet Abg. Wittemann ( Ztr .) einen Antrag , in dem die Re¬gierung ersucht wird, dem Landtag alsbald Mitteilung darüber

zu machen , wieviel Badener und wie viele Nichtbadener beiden Badischen Dersorgungsämtern bczw . dem Sauptversor -gungsamt Karlsruhe verwendet sind . Die Angaben sollen ge¬trennt bezüglich Staatsangehörigkeit durch Abstammung und
durch Erwerb und zwar in den oberen , mittleren und unterenBeamtengruvpcn ausgestellt werden. — Abg . Dr . Glöcknerteilt mit . dab der Hausbaltsausschub mit 8 gegen 7 Stimmenabgclehnt habe . Rach den Erhebungen , die die Regierung ge¬macht habe. könne man beruhigt sein, weitere Erhebungeneien nicht notwendig . —r Abg. Rückert (Soz .) hält weitere Er¬hebungen ebenfalls nicht für nötig und lehnt den Antrag ab.— Abg. Scubert (Ztr .) hält daran fest, datz nach seinen In¬formationen nur li Badener noch Abstammung seien. Selbstüber diesen Haferkäs wird eine Debatte reichlich eine halbeStunde geführt . Der Antrag wird gegen die Stimmen desZentrums abgelehnt .

Bei Titel „Arbeitsnachweis und Arbeitslosenfürsorge " be¬gründet Abg. Rückert (Soz .) folgenden Antrag :
„Der Landtag wolle beschlieben , die Regierung ru er¬suchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, datz alsbaldder Entwurf eines Arbeitslosenverficherungsgesetzes demReichstag vorgelegt wird ."

Die Reichsregierung habe wiederholt schon die Vorlageeines solchen Gesetzes in Aussicht gestellt, aber bis jetzt sei nochnichts erfolgt —- der Antrag wurde angenommen ; der Land¬bund enthält sich der Stimme !
Ueber eine Denkschrift des Deutschen Tertilarbeiterver -baudes betr . den Schutz der im Tertilgewerbe tätigen schwan¬geren Frauen erstattet Frau Abg. Riegel den AusschubberichtDie Denkschrift verlangt einen weitgehenden Schutz und Für -sorgematznahmen für diese Frauen . Wenn man aus Sparsam¬keitsgründen diesen Schutz verweigere , würde der volkswirt¬schaftliche Schaden ein weit gröberer werden, als eingesvartwürde . Der Ausschutz beantragt empfehlende Ueberweisungder Denkschrift an die Regierung , welcher Antrag einstimmigangenommen wird .
Der Etat des Innenministers ist damit erledigt Um12 Uhr wird die Sitzung geschlossen. Am Nachmittag besuchtder Landtag das Passionssviel ' in Oetigheim . Nächste SitzungDonnerstag vormittag 8 Uhr .

* ö

Aus dem Saushaltsausschuß des Sad. Landtags
Wasser- und Stratzenbau .In der Sitzung des Haushaltsausschusses am 27. I ,trat der Ausschuß in die Beratung des Etats des Finanzmi ,steriums ein und behandelte zunächst den Titel 8, Wasser- uStratzenbau , Abteilung des früheren ArbeitsministeriunDer Berichterstatter , Abg. Habermehl (Dntl .) berichteteVerbindung mit dem Etat über die „Denkschrift der bad. 9gierung über die Unterhaltung des badischen Landstrich«Netzes" und beantragt , die Denkschrift billigend zur Kenntrzu nehmen. Von Rednern aller Parteien wurde die unidingte Notwendigkeit betont , für die Verbesserung der Larstratzen , Bekämpfung der Staubnot raschestens Mittel berezustellen, wenn auch über die technische Seite , Anwendung Istimmter Baumetboden wie Plasterung , Teerung usw ., an,sichts der fortschreitenden ' Technik « Bedenken erhoben wurd>Die Denkschristwurde dem Antrag des Berichterstatters gem

verbeschieden und die angeforderten Mittel in Höhe voq
4 897 000 Ji einstimmig bewilligt .Von sozialdemokratischer Seite wurde auf den grobenMitzstand hingewiesen, der in staatlichen Steinbrüchen einge-
rissen sei , indem bei der Arbeitszeit , wo Doppelschichten vonje 8 Stunden eingefllhrt seien, einzelne wohlgenährte und
sonst gut situierte Leute sich bereit erklärt haben, mit 3 # '
stimmung der Betriebsleitung (Dobenheim) hintereinander «
Schichten , also 16 Stunden freiwillig zu arbeiten ! Es sic
angesichts der herrschenden sonstigen Arbeitslosigkeit nicht su-
verantworten , datz hier den Arbeitslosen die Verdicnstmöglich-,keit weggenommen werde, dieses ILstündige Arbeiten sei ledig '!
lich bedingt durch krassesten Egoismus und Geldhunger ! Aber
auch im persönlichen gesundheitlichen Interesse der Betreffen'
den selbst sei es gelegen, diesen Unfug abzustellen.

Lediglich der deutschnationale Redner glaubte diese frei¬willige Mehrarbeitsleistung billigen zu müssen , und lehnte eSab, jemanden prinziziell bindern zu müssen , wenn er 16 Stun¬den arbeiten will ! Die Regierung erklärte , von diesen Verhält - '
nissen der freiwilligen Leistung einer Doppelschicht fei«*,Kenntnis zu haben , und sie mitzbilligte die Zustimmung der
Betriebleitung : sie werde sofort Abhilfe schaffen . Im Ver¬laufe der Debatte wurden noch verschiedene Wünsche geäutzert,wie Verstärkung der Stratzenbrücken, Unterstützung von Kreisenund Gemeinden beim Stratzenbau , und die angesorderten Po-
sitioncn wurden sodann einstimmig bewilligt .Auf eine Anfrage na chdem Stand der Donauverfickerung»-
frage erwiderte die Regierung , datz die Klageschrift der würt-
tembergischen Regierung beim Reichsgericht eingegangen 1»und der badischen Regierung zur Stellungnahme übermitteltwurde . Die württcmbergische Regierung und der Landtaghaben die badischen Versickerungsstellen an der Donau , wie die
Aachquelle besichtigt und zwar nach Anfrage , im Einverständ¬nis mit der badischen Regierung . /Einen breiten Raum in der Beratung nahm die Bespre¬
chung der Petition und Denkschrift über die Schwarzenbach-
talsperre seitens sämtlicher Gemeinden und Verbände bc5 ,Murgtales ein . Der Ausschutz kam trotz eingehender Beratung ,
noch zu keiner endgültigen Stellungnahme , insbesondere übeldie Frage der Erlasiung eines Spezialgesetzes über die Mit -
haftung des badischen Staates . Während im allgemeinen
diese Frage bejaht wurde , war die Regierung und ein Teil
der juristischen Sachverständigen anderer Ansicht , die Frage be¬
darf also noch weiterer sorgfältiger Prüfung und Klärung
sowie Stellungnahme der Fraktionen .

Auch die angeforderten übrigen Positionen , insbesonderefür Unterstützung von Kulturunternehmungen mit 1500 000 -tl,
Staatsunterstützuna für Kreisstraben und Eemeindewege mit
350 000 M (darunter .31 000 M für Offenburg -Durbach) wur¬den jeweils einstimmig genehmigt . Die Regierung teilte mit,
datz im Jahre 1924 fertiggestellt wurden an Kulturverbesse-
rungen 37 Unternehmungen mit 1715 ha, und im Jahre 192»
bereits 53 Unternehmen mit 3782 ha.

In Arbeit stehen noch : Die Weschnitz-Niederung , Ober-
bausen-Rbeinbausen , Mai -Wald , Friesenbeim , Wasen-Weiler -
Ried , vorgesehen sei das Pfohrener Ried .

Aus dem Freistaat Baden
Mietzinserhöhung in Vaden ans 84 v. S.

Die gesetzliche Miete betrug seit 1 . November 1924
75 v . H . der Friedensmiete . Infolge Ms Beschlusses des
Landtags über Aenderung des Gebäudesondersteuer¬
gesetzes» der durch die Notwendigkeit einer erhöhten Be¬
schaffung von Geldern für den Wohnungsbau erforderlich
gemacht war und infolge der Bestimmungen des Reichs¬au f wert ungsgefetzes muß der Mietzins mit Wir¬
kung vom 1 . Juli ab .guf 84 v . H. erhöht werden.Aus der Erhöhung der Eebäudesondersteuer werden
für Wohnungsbauzwecke für das Rechnungsjahr 192»
rund 12 Millionen Mark flüssig gemacht gegenüber 6,9
Millionen Mark , die für das Jahr 1925 aus der bisher
erhobenen Sondersteuer geflossen wären . Da der Reichs¬
tag in dieseit Tagen im Finanzausgleichgesetzdie Erhöhung des Mietzinses auf den Friedensfatz auf
spätestens vom 1 . April 1926 ab beschließen wird » mutz
auch in Baden bis zu jenem Zeitpunkt der Mietzins
auf 100 v . H . der Friedensmiete erhöht werden . Es ist
beabsichtigt , diese Erhöhung in zwei Etappen vorzuneh¬men, deren erste im Laufe des Winters beschlossen werden
müßte. Gleichzeitig mit der Mieterhöhung wird dieMiete für gewerbliche Räume nunmehr einheitlich fürdas ganze Land auf 100 v . H . der Friedcnsmiete fest¬gesetzt; ausgenommen von dieser Festsetzung sind diejeni¬gen gewerblichen Räume , die Teile einer Wohnung ode^zusammen mit Wohnräumen vermietet sind.

LmsatzKeuer für die freien Berufe
Nach einem Erlab des Reichsministeriums der Finanzensind mit Wirkung vom 1 . Januar ds . Js . ab von der Um-

satzsteuer befreit Privatoelebrte , Künstler und Schriftsteller,sofern die steuerpflichtigen Umsätze im Kalendervierteljabr de»
Betrag von 1500 RM . nicht übersteigen. In einer Notiz, d>ein den letzen Tagen über diesen Gegenstand in der Presie er¬
schien, war gesagt, dab auch Rechtsanwälte und Aerzte in
gleichem Umfange wie Privatgelehrte , Künstler und Schrift¬steller von der Umsatzsteuer befreit seien . Das ist nicht richtis-Rechtsanwälte und Aerzten ist eine derartige Steuerbefreiuns
nicht zugestanden worden.

- © -
Aus der Partei

Bekanntmachung desparteifekrelariatsKarlsruhs
Forst : Samstag , 1 . August, abends 8 Uhr , im Parteilokal

Mitgliederversammlung mit Vortrag des Genossen TrinkS -
Karlsruhe . Die Anwesenheit aller Genossen ist unbedingt er¬
forderlich.

Staufenberg : Samstag , 1 . August, abends %8 Uhr , öste" "
liche Versamlung im „Sternen "

. Landtagsabgeordneter Gen -
Rückert spricht über das Thema : „ Hohe Zölle — teures
Brot — Arbeitslosigkeit "

. Es wird gebeten , für guten Besuch
dieser Versammlung zu werben .. <

Trinks , Parteisekretär .

„Die Schicksalsstunde der deutschen Wirtschaftspolitik^ .Unter diesem Titel bat der Verlag I . H: W . Dietz Nachf . , Ber
lin das Referat berausgegeben , das Dr . Rudolf Hilf er
ding auf dem Afa - Eewerkschaftskongreb gehalten hat . .Jr *
kleine Schrift behandelt auf engstem Raum die wirtschaftlichespolitischen und sozialen Probleme , die durch die 3ollv ? r
läge der Reichsregicrung aufgeworfen werden . Die verbausnisvolle Wirkung der engstirnigen Zollvläne des kapitanst
scheu Rechtsblock und seiner Regierung aus die gesamte W>r
schafts -Politik Deutschlands und auf die ohnehin notgepe" !"ien breiten Masten , ist klar d p ausgearbeitet . Die ,

klew ,
Schrift , die nur 40 ^ kostet, eignet sich vorzüglich zur Agitati " »
gegen den Zollwucher, und jeder Eenoste sollte sie lesen.

*
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pelle -er Eroberer
Von Martin Andersen Rerö

71 ~ - - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung )

An der Außentür klopfte es. Es war eins von Kalles'Kindern mit dem Bescheid , Großmutter wolle ihnen gern'
Adieu sagen , ehe fie heimgehe .

„Denn macht fie cs gewiß nich mehr lange," rief Lasseaus. „Es wird Kalles schwer ankommen , wenn sie sie her¬geben müfien , so glücklich wie sie zusammen gewesen sind. Aberein bißchen mehr Essen is denn ja für die anderen da, ver¬steht sich .
"

Die bejchlosien, erst alles fertig ru machen, ehe ne hin-
.Singen — und sich dann heimlich davonzuschleichen . Wenn siesich jetzt frei baten, bekamen sie sicher nicht wieder frei zumBegräbnis . „Und das wird ein ganzer Festtag mit Essenu^d Trinken aus dem vollen, wenn ich Bruder Kalle rechtkellne !" sagte Laste.

Als sie mit ihrer Arbeit fertig waren und Abendbrot ge¬gessen hatten, schlichen sie durch die Außentür auf das Feldhinaus. Laste batte das Deckbett aufgewühlt und eine alte
Pelzmütze so bingelegt, daß sie gerade am Kopfende hervor -
Suckte. Flüchtig gesehen , konnte sie sehr gut für das Saareines Schlafenden gelten, wenn jemand kommen sollte, um
nachzusehen. Als sie ein Stück Weges gegangen waren, mußtr
Laste noch einmal wieder umkehren, um wegen Feuersgefahr
nachzusehen.

Der Schnee fiel weich und still. Die Erde war gefroren,so daß sie geradewegs über alles hinweggeben konnten . Jetzt ,wo ihnen der Weg bekannt war, wurde er ihnen gar nicht zulang. Ehe man sich
's versah , hatte das Ackerland ein Ende,und der Felsboden bub an.

Es war Licht in der Stube . Kalle war auf und erwartete
sie. „Nu gebt es mit Großmutter zu Ende," sagte er so ernst¬haft , wie Laste sich nicht erinnerte, ihn je gesehen zu haben .Kalle öffnete die Tür nach Eroßmutters Stube und flüsterteetwas hinein. Seine Frau antwortete leise von da drinnenaus dem Dunkeln.

„Ja , ich wache !" ertönte die Stimme der Alten langsamund eintönig. „Ihr könnt gern laut sprechen, ich schlaf zrich'."
Laste und Pelle zogen die ledernen Schuhe aus und tratenauf Socken ein. „Guten Abend , Großmutter !" sagten sie beide

feierlich. „Und Eottesfriede !" fügte Laste, hinzu .
„Ja , hier lieg '

ich nu, " sagte Großmutter und klopfte
schwach auf das Federbett. Sie hatte grobe Fasthandschuhe an.
»Ich war so frei , nach euch zu schicken, denn nu Hab '

ich nick '
wehr lange noch . Wie sieht es in dem Kirchspiel aus ? Sinddas Todesfälle?"

„Nee , nich ' daß ich wübt' ! " sagte Laste. „Aber Ihr selbst,
Großmutter . Ihr seht ja so gesund aus — so rot und rund !

zwei , drei Tagen seid Ihr gewiß wieder auf den Beinen,das sollt Ihr mal sehen !"
„Ja , ibr habt gut reden ! " Die Alte lächelte nachsichtig.'>2ch seh ' woll aus wie eine junge Braut , die zum erstenmalKindbett abhält ? Aber ich bedank mich, daß ihr gekommenseid — Ihr gehört so mit dazu ! - Ja , nu is nach mir

^ schickt , und ich geh ' in Frieden davon. Ich bab ' es wabrhaf-" 8 gut gehabt hier auf Erden. Ich bab nich' zu klagen . Einen
^uten Mann bab '

ich gehabt und eine gute Tochter — Kalleda nich ' zu vergesten . Und meine Augen Hab '
ich wiederge -"wst, so daß ich die Welt noch mal gesehen Hab '
."

„Aber man bloß mit dem einen Aug' — so wie die Vögel,Großmutter !" sagte Kalle und versucht« zu lachen.
»Ja , ja — sie war gut genug, auch so . Da war so vielreues und Schönes hinzugekommen , seit ich mein Augenlichterloren halt '. Der Wald batte sich ausgebreitet, und einean»e Generation war herangewachsen , ohne daß ich es so rechtUßte . Ach ja, es is schön gewesen , so alt zu werden und sieum sich zu haben — Kalle und Marie und die Kinder.J *" alle meine Altersgenosten sind mir voraufgegangen. Esr 01 ichön, zu leben und zu sehen , was aus jedem einzelnesgeworden is ."
«Wie alt seid Ihr eigentlich , Großmutter?" fragte Laste,

ich hat es im Kirchenbuch nachgeschlagen : danach soll^ 10 an die achtzig sein . Aber das is woll nich ' richtig ."
i. ., >>2a woll es is richtig ! " sagte Kalle. „Der Paster hat essi für mich nachgeschlagen .

"
8er *a ~~ die Zeit is schnell vergangen, und ich möcht'
3j,

tt Noch ein bißchen leben, wenn es Gottes Wille war '.nu ruft das Grab, ich kann es an den Augenlidern mer-
L?,

'
. Das Atmen wurde der Alten etwas schwerer, aber der

stand ihr nicht still .»Mutter spricht wirklich zuviel !" sagte Marie .
fcn «”

r 112br habt woll Verlangen auszuruben und zu schla -' sagte Laste. „Ob wir Euch nich' lieber Adieu sagen ?"
ia >,

”^ee' "u will ich Erlaubnis haben zu vlaudern. Es is
ßen

°s letztemal , daß ich euch seh '
, und ich bab ' nachher Zeit

^ 8, mich auszuruben. Meine Augen sind so leicht gewor-
kx.„ 7" Gott sei Lob und Dank , es is auch nich' ein Schlaf¬fen darin."*
ich „ »Großmutter hat eine ganze Woche nich' geschlafen, glaub'

sagte Kalle bedenklich.
^ » - icc, warum sollt '

ich meine letzte Zeit woll verschlafen
«de» o ich doch nachher Zeit genug dazu bab '

. Des Nachts ,
iebein . schaft, lieg ' ich da und horche auf die Atemzüge von
Dder

^^ ^ lnen — und freue mich über eure Gesundheit ,
^nder

"^^ ' f BU (* nach dem Seidestraub Vin und denke an
^

* Un*> an all das Gute, was wir zusammen gehabt

Äj^ ^ futter lag eine Weile schweigend da und schöpfte^ährend sie zu einem welken Seidekrautstrauß hinauf-
5- der unter dem . Balken hing.

etyte
"

j
tt bat er wahrhaftigen Gott für mich gebunden , das

8* er unser Lager in der blühenden Heide machte.
öeide so schrecklich gern , Anders, und jedes Jahrct Mich aus dem Schlaf heraus und führte mich da bin-

itat
'

.? °nn sie blühte, bis zuletzt, bis er abgerufen wurd '
. Ich

das (Si^
’mmet neu, wie an dem ersten Tag — darum habenluä und die Freude auch beständig Wohnung in mir

genommen. Kein Kleid konnte über meiner Brust zusammen -
balten , so fröhlich atmete ich. und die Bänder an meiner
Schürze riß er in seiner Freude über mich mitten durch ."

„Nu sollt ' Mutter lieber still sein, nich' so was reden !"
sagte Marie und glättete verschämt das Kopfkisten der Alten.

Aber Großmutter lieb sich nicht halten. Ihre Gedanken
verwirrten sich nur ein wenig.

„Ja , ja. die Zähne Hab ' ich schwer gekriegt und auch schwer
wieder verloren. Meine Kinder bab '

ich mit Schmerzen ge¬
boren und mit Gram ins Grab gelegt — das eine wie das an¬
dere. Aber sonst hat mir nie was gefehlt, und einen guten
Mann bab ' ich gehabt. Er hatt' offene Augen für Gottes
Schöpfungswerk, und wir standen an Sommermorgen mit den
Vögeln auf. Dann gingen wir zusammen auf die Seide hin¬
aus und sahen, wie die Sonne so wunderbar aus dem Meer
aufstieg , ehe wir an unser Tagewerk gingen.

"
Eroßmutters schwer wandernde Stimme verstummte , es

war, als wenn ein Lied in ihren Obren zu klingen aufhörte.
Sie richtete sich auf und holte tief Luft.

„Aber ja, die Stimme der Erinnerung is schön !" sagte
Laste.

„Wie is das eigentlich damit, Laste, ich hör'
, du siebst dich

nach 'ner Frau um ?" fragte die Alte plötzlich.
„Was Ihr da sagt !" rief Lasse erschreckt aus . Pelle sah,daß Kalle Marie zublinzelte. Sie wußte also auch Bescheid .
„Kommst du bald und zeigst uns die Braut ?" fragte

Kalle. „Es soll ja 'ne gute Partie sein , sagen sie ."
„Ich weiß gar nich'

, wovon ihr redet ! " Laste war ganz
verwirrt.

„Ja , ja, das is nu gar nich ' so übel, das, was du da vor¬
hast ! " sagte Großmutter. „Sie is gut genug — nach allem,was ich we ß̂. Möchtet ibr nu auch so ganz zueinander vasten
wie Anders und ich ! Das war 'ne schöne Zeit — des Tags ,wenn man fleißig war und alles nach besten Kräften ordnete,
und des Nachts , wenn der Wind über alles dahinbrauste . Da
war es gut, zu zweien zu sein und Wärme aneinder zu suchen .

"
„Ihr habt viel Freude an allem gehabt, Großmutter!"

rief Laste.
„Ja , und ich gehe mit Frieden davon und kann rubia in

meinem Grab liegen. Ich bin hier auf der Erde um nichts be¬
trogen, und ich bab ' nichts , warum ich wiederkommen müßt ' .
Wenn Kalle bloß dafür sorgen will , daß sie mich mit den
Füßen voran 'raustragen, denn denk'

ich nich '
, daß ich euch be¬

unruhigen werd '
.
"

„Ihr könnt gern kommen und uns ab zu mal besuchen,wenn Ihr Lust dazu habt . Wir wollen Euch ohne Furcht auf¬
nehmen ! So gut wie wir es hier zusammen gehabt haben, "
sagte Kalle.

(Fortsetzung folgt.)
- © -

Der Sportarzt auf der Olympiade
Zur Notwendigkeit des Sportarztes von W. L i m m e r
Seit längerer Zeit ist es in O e st e r r e i ch eingefübrt, daß

ohne Erlaubnis eines Arztes kein Svortinterestent in einen
Verein eintreten darf . Diese Maßnahme ist von ungeheurer
Wichtigkeit für die Leistungsfähigkeit, die Gesundheitsstadili-
tät einer Sportvereinigung . Auf der ersten internationalen
Arbeiterolympiade in Frankfurt entdecken wir zum erstenmal
ein mit allen neuzeitlich , modernsten Instrumenten ausgestat¬tetes sportärztliches Laboratorium, das sich ausschließlich mit
dem Gesundheitszustand des Sportlers praktisch und theoretisch
befaßt . Wir haben dort 4 Abteilungen vertreten gefunden.
Eine sogenannte Anthrovometrische - anthrovologische Gruppe ,die genaueste Mestungen und Untersuchungen auf Mißbildun¬
gen der Saut wie Pigmente , Schilddrüsenanlage nach dem
System des letzthin verstorbenen bekannten Münchener Pro¬
fessors Rudolf Martin vornimmt. Aber nicht nur Masten -
vcränderungen vor und nach hervorragenden sportlichen
Spitzenleistungen wurden tabellenmäßig und statistisch festge¬
stellt , die anthropologische Abteilung beansprucht weit
größere Zeit- und Mühewaltung . Die dort gemachten Ver¬
gleichsstudien der Rastenverschiedenheiten , Differenzierungen
vor und nach den Leistungen , die Prüfung auf Saar - und
Augenfarbe und Bildung sind von höchstem Interesse für die
Allgemeinheit.

Nach dem Besuch der ersten Tage der Arbeiter-Olympiade
kann man auf täglich 120 Mestungen während der Svorttage
rechnen. Die Schwierigkeit besteht nur darin, die Leute über¬
haupt zur Messung zu bewegen und die Aerzte benötigen einenStab „Anreißer"

, die ihre „Opfer " berbeischleppen . Die
Serologische Abteilung beschäftigt sich ausschließlich mit
Blutuntersuchungen, BlütvrLfungen. Den Wenigsten dürfte
bekannt sein , daß der Einzelne fremdes Blut seines Neben¬
menschen nur bedingt verträgt und bei Blutübertragungen oft
größte Gefahr für das Leben des Patienten besteht.

Das Serum zur Konstatierung der tunlichen oder gefähr¬
lichen Bluttransfusion stammt von einem amerikanischen Arzt
und wird von unseren Aerzten weitergezüchtet . Man unter¬
scheidet 4 Gruppen . Wer Gruppe 4 angebört, kann jeder¬
mann ungefährdet Blut geben , aber nicht empfangen. Der
Angehörige von Gruppe 1 kann jedgeartetes Blut empfangen,aber nicht spenden . Gruppe 2 und 3 vertragen nur Blutüber¬
tragungen von Menschen , die der gleichen Blutgattungsgruppe
angehdren . Wir stehen hier wieder einmal vor einer hervor¬
ragenden wissenschaftlichen Erfindung, die gerade für den
Serologen von einschneidender Bedeutung sein wird.

Besonders für den Sport wichtig sind die Untersuchun¬
gen der Veränderungen der Blutkörperchen , Blutzirkulation,Blutfunktion vor und nach einer körperlichen Höchstleistung .
Bedeutsam ist auch Abteilung 3, das Röntgenlabora¬
torium , in dem die Herztätigkeit durch Röntgenaufnahmen
vor und nach Svortleistungen geprüft wird. In der physio¬logischen Abteilung (Kraftmestungen ) werden manch¬mal sehr interestante Feststellungen gemacht. Der leitende Arztder Abteilung zum Beispiel hatte in der Hand „gemessen"
mehr Kraft als ein bekannter Boxer und Ringkämpfer. Ein¬maliges leichtes Berühren des Professors durch den Athletengenügt aber , um den „ theoretisch Stärkeren" zu Fall zubringen!

Die Besichtigung des sportärztlichen Laboratoriums aufder Arbeiterolympiade bat gezeigt , von welch ungeheurer Wich¬tigkeit für jeden Sportverein ein medizinischer Berater ist .Gerade bei unseren Arbeitersvortlern, die am Tage schwerste
körperliche Arbeit leisten und „nebenbei " Sport betreiben ,

darf der Sportarzt als Kontrolleur der Gesundheit nicht feh¬
len . Es ist deshalb die Bestrebung auch in Deutschland jedem
Sportverein einen Sportarzt ehrenamtlich beizugeben, lebhaft
zu begrüben und zu fordern .

- S - —

Fünftes Donauefchinger Musilfest
Die Beteiligung beim diesjährigen Donauefchinger Musik-

fest war stärker als in den Vorjahren. Die Gesellschaft, tue
sich einfand, trug internationales Gepräge. Italien , die
Schweiz. England. Holland , Rußland, die Slowakei waren ver¬
treten. Es standen Werke von Komponisten der verschiedenen
Nationen zur Diskussion . Erfreulich ist es. daß ein Badener»
für den viel gekämpft werden mußte , damit er in Donaueschin -
gen unter den vielen Ausländern doch zu Worte kam, mit
seinem Werke ungemein beifällig ausgenommen wurde. Ka¬
minski ist in Tiengen im Schwarzwald geboren . Er gehört
nicht zu den aller Modernsten der letzten Tage, seine Schreib¬
weise ist kompliziert , aber er bat dem Hörer etwas zu sagen.
Er arbeitet mehr mit dem Herren als mit klügelndem Ver¬
stände und das gibt seinem Werke einen besonderen Wert. Es
erregte unter den überaus zahlreich erschienenen Musikwissen¬
schaftlern und Kritikern nicht wenig Erstaunen , daß selbst die
Bedeutendsten unter den Schrittmachern der modernen Musik,
die für Karlsruhe noch so gut wie unbekannt sind (wann hat
man hier einen Hindemith, oder einen Schönberg , einen Jar »
nach oder Krenei, einen Petvrek oder Butting gehört, um
nur wenige Vertreter der neuen Richtung zu nennen) , mit
Vokalsätzen hervorgetreten sind. Das bedeutet eine Wendung,eine Krise . Es setzt natürlich auch hier wieder ein Experimen¬
tieren ein. das aber aus nahe liegenden Gründen nicht die
Dimensionen annebmen kann, wie bei der Instrumentalkomvo-
sition. Die Menschenstimme hat ihre natürliche Grenzen , die
allerdings auch schon durch barbarische Eingriffe in den mensch¬
lichen Organismus verschoben wurden . Hindemith und der
junge Weismann schufen auf dem Gebiete des Madrigales
prächtige Stücke.

Die badische Regierung war auch diesmal wieder bei dem
Kammermusikfest vertreten. Bei dem Begrübungsabend hielt
Geb . Rat Schwöre » vom badischen Kultusministerium eine lau¬
nige Red«, die mit begeistertem Beifall ausgenommen wurde .Ein kleiner Ausschnitt sei aus dieser Rede hier festgehalten:Eine Regierung dürfe nie ein Urteil über die Kunst haben ,zum mindesten dürfte sie es. fglls sie eines habe , nicht äußern ,weil eine Regierung, die etwas davon verstehe , der Kunst mehr
schaden als nützen könne . . . . Erfreulicherweisesubventioniertder badische Staat die Weltruf genießenden Donauefchinger
Musikfeste . Es wäre nun aber auch wünschenswert , daß der
badische Staat sich nicht nur finanziell an dieser nicht hoch ge¬nug einzuschätzenden kunstfördcrnden Unternehmen beteiligt ,sondern versucht, auch idelle Kräfte in den Dienst zu stellen
z . B . durch Ernennung eines Komite-Mitgliedes . das bei derAuswahl der aufzuführenden Werke mittätig sein kann. Wennman bedenkt, daß Stuttgart und München seine Künstler auf
badischen Boden schicken muß. um ein Musikfest ermöglichen , ukönnen , so erübrigt sich doch jedes weitere Wort der Kritik über
solche Zustände .

"
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Kunstausstellung Donaueschingen
In einer wohlgelungenen, den Werken äußerst entgegen-,kommenden Aufmachung bat Prof . Heinrich in Donaueschingenwährend des Kammermusikfestes eine Ausstellung von Ge¬mälden, Graphik und Plastik badischer Künstler gemacht. Eswird darinnen ganz Prächtiges geboten . Die beiden auf dasMonumentale gerichteten Kanoldt und Hofer und der auf das.Dekorative eingestellte E. R . Weiß erregen Jntcrcsie. Bab-bergers Bergblumen glühen von der Wand. Starke Akkordewählt E . v . Freyhold. Strube -Burte und Strube -Berlin , Tei-ninger, dann Vera und Verth Joho, sie alle haben vom Bestenwas auf ihren Staffeleicn steht, geschickt . Von Haueisen sindprächtige Stücke, breit, wuchtig , formvollendet da. Wühlers ,fein durchgeiührte Arbeiten veranlassen zum Verweilen. Wolfverführt zum Träumen. Dillinger , Bartning , Eoebel, Grimm !Meid erfreuen mit ihren fein gearbeiteten Werken . Ehehalts,Plaketten verdienen besonders erwähnt zu werden . Von Pla¬stikern sind zu nennen: Albiker , Gerstel , Eeibel , Sautter undRickert. Daß unter sehr vielen Arbeiten der Vermerk : „Ver¬kauft " angebracht wurde , ist ein erfreuliches Zeichen . Da^internatiaonale Publikum, das das Donauefchinger Musikfestanzog. besuchte sehr fleißig die kleine aber wertvolle Aus»

stellung . D . B.- 0 -

Böcherfchau
Der Kleine Brockhaus . Den Weltschlüssel kann man mi(Recht den Kleinen Brockhaus nennen, das Handbuch desWissens in einem Band, der soeben zu erscheinen beginnt. Dieuns vorliegende erste Lieferung umfaßt mit den StichwörternA—Bolschewismus eine überreiche Fülle von Stichwörterikaller Art und ist geschmückt mit vielen wertvollen und lehr¬reichen Bildertafeln und Karten, in und außer dem Text ; auchprächtige bunte Bilder sind dabei . Außerdem enthalten die80 Seiten der ersten Lieferung nicht weniger als 443 klar aus-,geführte Textabbildungen. Zu unserer Freude sehen wir. daßder Kleine Vrockhaus sich erstmalig einer neuen Aussprachebe¬zeichnung befleißigt, der eine leichtverständliche Schreibung zu¬grunde gelegt ist. Nur mit Hilfe eines geschickt ausgedachtenSystems schnell einzuvrägenderAbkürzungen und Zeichen ist e-jmöglich geworden , die unglaubliche Zahl von Angaben unter¬zubringen: wie leicht verständlich und schnell unterrichtend ist,z . B . der Verweisungspfeil statt des bisherigen „siebe ! " ! Be¬sonders aufmerksam machen möchten wir auf die Diagramme,die wirtschaftliche Verhältnisse darstellen , z . V . die Arbeit»-,losigkeit und Auswanderung mit dem stürmischen Auf undAb ihrer Linien. Die Lieferung kostet nur Mark 1 .90, und un¬gefähr alle vierzehn Tage soll eine neue Lieferung erscheinenbis zur zehnten , mit der das Werk abschließt . Wir möchtennicht verfehlen, unsere Leser sowohl auf den billigen Subskrip¬tionspreis , der baldige Bestellung nahelegt, als auch auf dasauf dem Umschlag der ersten Lieferung enthaltene verlockendePreisausschreiben aufmerksam zu machen.

Die Illustrierte Reichsbannerzeitung legt mit ihrer Num¬mer 29 wieder ein gediegen ausgestattetes Blatt in die Händeder Republikaner. Aufsätze aus verschiedenen Wissensgebieten,Unterhaltungsstoff und reiches , gut reproduziertes Bilderma-'tcrial machen es leicht, neue Freunde für die Illustrierte Zei¬tung der Republikaner zu werben , zumal jede Nummer nur20 Pfennig kostet .



Seite 5 Donnerstag , den 30. Juli 1925 Sr . 17i

/

Die Arbeiter Olympiade
Festlichkeiten am Montag

Feier im Römer — „Die Kunst dem Volke" —
Lamvionschwimmen und Mainbeleuchtung .

jak. Frankfurt . 27. Juli . (Eig . Bericht .) Die Stadt
Frankfurt empfing heute Mittag die Bertreter der Arbeiter -
soortinternationale im Kurfürstenzimmer des Römer zur gast¬
lichen Bewirtung . Bürgermeister Genosse Graf begrüßte die
Erschienenen herzlich . Ihm antwortete im Namen der Luzer-
ner Sportinternationale Een . Bridour -Belgien , der für den
Willkomm der Stadt Frankfurt dankte und auf den völkerver¬
söhnenden Charakter der Arbeitersvortbewegung hinwies . Ihm
folgte ein Vertreter der Tschechoslowakei , der besonders seiner
Freude über die wissenschaftlichen Untersuchungen Ausdruck
gab . Ein österreichischer Sportler knüpfte an die geschichtlichen
Traditionen der Stadt Frankfurt an . ein Vertreter Jugosla -
viens dankte der Stadt für die gastliche Aufnahme , und schlieb-
lich wies Een . Wildung von der Zentralkommission auf die
Hobe Aufgabe des Arbeitersports hin . auch das geistige Niveau
oer Arbeiterschaft zu beben.

Der Abend brachte eine Fülle von festlichen Darbietungen ,
deren Besuch allerdings durch die für 10 Uhr anberaumte
Mainbeleuchtung zu leiden batte . Im Saalbau bot man den
Teilnehmern an der Olympiade Haydns „Schöpfung". Een .
Broßwitz schickte der Aufführung einige erklärende Worte vor¬
aus . Dann brachte der Volkschor „Union " mit dem verstärk¬
ten Frankfurter Sinfonieorchester das Haydnsche Werk zu Ge¬
hör . Im Schauspielhaus ging der Lokalschwank „Alt -Frank -
surt " in Anwesenheit des 81jährigen Verfassers Adolf Stolze
über die Bretter . Im Opernhaus entzückte Carmen " in erster
Besetzung die Zuhörer und im „Zoo" fand sich eine frohsinnige
Gemeinde ein. die von ersten Künstlern unterhalten wurde.

„Auster Programm " veranstaltete die Leipziger Bnndes -
schol

'
e in der Festbatte turnerische Aufführungen , die von der

Wichtigkeit der Schule für die Entwicklung des Turnwesens
Zeugnis ablegten .

Den Abschluß all der Festlichkeiten bildete am Montag
abend ein Feuerwerk am Main . Zuerst bewegten sich herrlich
geschmückte Boote den Main hinunter , dann erglühte die Kup¬
pel des Doms in rotem Feuer . Raketen stiegen in die Nacht,
Wassersportler durchschwammen , Lampions an den Köpfen be¬
festigt. die zwei Kilometer lange Strecke von den Zuschauern
lebhaft begrüßt . Zehntausende umsäumten die Ufer oder
drängten sich aus den Brücken. Es war ein imposanter An¬
blick, „Alt -Frankfurt " im Schein bengalischen Lichts ausglühen
zu sehen .

Der letzte Tag der Olympiade
Letzte leichtathletische Entscheidungen — Turnen , Systemwett¬
streit — Sondervorfiihrnngen der Kinder — Fustballendkampf.

jak. Frankfurt , 28 . Juli . (Eig . Bericht .) Der letzte Tag
der Olympiade wurde durch eine

Friedenskundgebung
eingeleitet . Die Frauen der verschiedenen Nationen fanden
sich am Vormittag vor dem Elkan -Denkmal , einem ergreifen¬
den Denkmal für die Kriegsopfer , zusammen, um durch stum¬
men Erust der Toten des Krieges zu gedenken , ohne Unter¬
schied der Nationen . Frauen Belgiens . Frankreichs , der
Tschechoslowakei , Oesterreichs und Finnlands umstanden in Er¬
griffenheit dieses Erinnerungsmal . Sie schmückten den St -in
mit einem Lorbeerkranz mit roter Schleife und der Inschrift
„Den Opfern des Krieges . Die Frauen der Internationalen
Arbeiterolympiade ." Genosse Jourdan - Frankfurt und Eckers-
Hamburg richteten flammende Worte der Anklage gegen Krieg
und Imperialismus . Selten bat eine Kundgebung vor die¬
sem Denkmal einen erschütternden Eindruck hinterlassen .

Es kämpften hier die Frauen für die jüngste Generation ,
für die Kinder , um sie vor den Schrecken des Krieges zu be¬
wahren und zur gleichen Zeit zogen Tausende von Kindern
unter der Fahne des Sozialismus durch die Straßen der Stadt .

Der Kinderfestzug
bewegte sich nach dem Stadion . Unbewußt für sie selbst , dank¬
ten die Kinder den Vorkämpferinnen des Friedens ; mit leuch¬
tenden Augen , frischen Bewegungen und frohem Gesang zogen
sie dahin , ein lebender Protest gegen alle Bestrebungen , die
ihren Körper , aber auch ihren Geist unterjochen wollen . So
aufgefabt , erhielt dieser Kinderzug die Weihe einer höheren
Idee , der Idee , für die wir Aelteren seit Generationen kämp¬
fen : Freiheit , Friede , Sozialismus .

Die Kinder verteilten sich dann auf ihre Stellplätze , um
auf den Svortwiesen ihre Uebungen vorzuführen , die allge-
ineines Entzücken bervorriefen durch vollendete Lieblichkeit der
Bewegungen , der Eingliederung in die Masse. Das frohe
Treiben der Jugend , einer Jugend , die sonst arm an Freuden
ist; gab dem heutigen Tag sein Gepräye .

Der Systemwettstreit der Turner und Turnerinnen
fand heute sein Ende . Er brachte ungeheuer viel des Neuen
zur Auswertung in der Zukunft .

Das Fußballendspiel am Abend füllte noch einmal bis zum
letzten Platz das Stadion und gab dem rein sportlichen Teil
der Olympiade einen glänzenden Abschluß .

Leichtathletische Ergebnisse
110-Meter - Hürdenlauf (Entscheidung) : 1 . Mattila (Finn¬

land ) 16,1 ; 2 . Kerianen - Finnland 16,5 ; 3 . Wels -Deutschland
16,6 . — 200 -Meter -Lauf für Sportler (Entscheidung) : 1 . Etho-
len-Finnland 23,2 ; 2. Elo - Finnland 23.2 (Handbreit zurück) . —
l0X100-Meter -Stasfette (Entscheidung) , Sportler : 1 . Finnland
1,51,8; 2. Deutschland 2. Mannschaft 1,51,8 ; 3. Deutschland
1. Mannschaft 1,55,1 . — 10xl 00-Meter -Staf « tte für Sport¬
lerinnen : 1 . Tschechoslowakei -Prag 2,29 ; 2. Deutschland 2,11,6
(distanziert wegen Ueberschreitens des 1 . Wechsels ) .

Radfahren .
Radrennen : 50 Kilometer . Internationales Mannschafts -

rhren : 1 . Oesterreich 1,25,27 Stunden ; 2. Frankreich 1,26,11
stunden ; 3. Deutschland 1,28,15 Stunden ; 1 . England 1,21
stunden. — 20 Kilometer . Internationaler Straßenmettbe -
>erb : 1 . Sequet -Belgien 32,01,1 Min . ; 2. Fisch -Deutschland
2,01,6 Min . ; 3 . Hanakam -Oesterreich 32,05,2 Min . — 10 Kilo-
reter. Internationaler Straßenwettbewerb : 1 . Stoll -Oester-
eich 15,12.5 Min . ; 2. Mükäla -Finnland ; 3. Beamforth -Eng-
ind ; 1. Avvel-Deutschland.

Kunstfahren .
Bierer -Kunstreigen : Ortsgruppe Hoyen-Deutschland IIP . ;

-echser-Kunstreigcn : Oesterreich 11,06 P . ; Weadlingen -Deutsch -

and 15.35 P - ! Achter- Kunstreigen : Luckenwalde 16,12 P . —

freier Wettbewerb . Sechser -Kunstreigen : Hannover 11,85 P . ;
tena 916 P . ; Kirchheim 11 .62 P . ; Lahr i. B . 10,20 P . ; Frei »

mra i . B . 9.96 P . — Achter-Kunstreigen : Berlin 11,79 P . —
n»-«>l-»-Stenerrobr -Reigen : Kirchheim/Teck 15,17 P . — Einer -

Kunstfahren : Eenaungen 17,05 P . ; Seilbronn 12,70 P, ; Mann¬
heim 17,90 P . ; Zirndorf 20.20 P . — Zweier - Kunstfahren :
Freital -Deuben 20,70 P . ; Mannheim 10 .80 P . — Eruppen -
Kunstfahren : Frankfurt -Altstadt 19,70 P .

Der beste Stabhochspringer R . Bitthoff (Lettland )
über 3,50 Meter

?ÄtS>s fKf 'Jfo

Radball .
Jena —Kassel 2 :0. Kassel — Landendors 5 :0 . Hannover

gegen Langendorf 1 : 0.
Ringen .

Bantamgewicht reguläre Klasse : 1 . Eenning -Friesenheim
1 Siege , 2 Unentschieden. 2. Joneleit - Hamburg . Federgewicht
reguläre Klasse : 1 . Salin - Finnland . 2 . Suomi -Finnland . —
Leichtgewicht reguläre Klasse : 1 . Sarikowski- Finnland . Sivol -
Lettland . — Mittelgewicht : 1 . Kokkinen - Finnland . 2 . Tami -
Finnland . — Federgewicht Altersklasse : 1 . Dozamcr -Rürn -
berg. 2 . Sold - Schifferstadt . — Mittelgewicht Altersklasse :
1. Freiberg -Lettland . 2 . Mederer -Nürnberg . — Halbschwer¬
gewicht Altersklasse : 1 . Eonde -Mannheim . 2 . Nadler -Magde¬
burg . — Schwergewicht Altersklasse : 1 . Wißmann -Schiffer-
stadt . 2. Zerseld- Avolda . 3. Schneider-Mannheim .

Länderwettkamvf im Gewichtheben: 1 . Deutschland mit
1199 Kilo . Mannschaft : Recht -Mundenheim , Renninger -
Stammheim , Osche-Sveyer , Käses-Friesenheim , Freitag -Neu¬
stadt, Trnmpf -Borkingen . 2 . Oesterreich mit 1177,5 Kilo . 3.
Schweiz mit 1117 Kilo .

Boren .
Olympiade -Sieger : Fliegengewicht : Mutikainen -Finnland .

Federgewicht : Berger -Krimmitschau . Weltergewicht : Anderstn-
Finnland . Halbschwergewicht: Vigufius -Lettland . Bantam¬
gewicht : Rautianen -Finnland . Leichtgewicht : Echerm- Cbem-
nitz . Mittelgewicht : Aner -Eisenberg . Schwergewicht: Joseph -
Haßloch .

Turnen .
Musterriegenturnen am Montag : Eerätc -Musterriegen -

turnen (Männer ) : 1 . Deutschland viermal Darren 63 'A P .
2 . Tschechoslowakei-Prag dreimal Barren 60 P . 3 . Frankreich
( Gruppe Elsaß) dreimal Pferd 58,*4 P . — Geräte -Muster -
riegenturnen ( Frauen ) : 1 . Tschecho-Außig zweimal Barren
60 P . 2. Tschecho-Außig, Freiübungen . 10 P .

Turnspiele .
Faustball . Endspiel um die Olympiade -Meisterschaft

Deutschland—Tschechoslowakei 10 :62. Deutschland siegt nach
fairem Spiel . Danzig—Urberach 77 : 73. Kornwestheim gegen
Wilhelmsburg 13 : 102. Rauschheim: Wilhclmsburg 13 : 102.
Schlagball . Dresden -Strießen -Magdeburs -Hermersleben 26 :71.
Propagandaspiel Hamburg—Berg (Tscheche ») 110 :36. Handball .

Endspiel um die Olympiade -Meisterschaft: Deutschland gegen'
Schweiz 1 :2 (2 : 1 ) . Cannstatt —Duisburg 2 : 1 . Ludwigsbafen
gegen Duisburg 3 :3. Hagen—Königsberg 6 :1. Raffball .
Leipzig—Gautsch —Heidelberg 7 : 5 . Fußball . Frankreich gegen
Mörfelden - Sessen , Provagandasviel 1 :3 (2 : 1) . Barmen Jugend
gegen Frankfurt -West Jugend 1 :4 (0 : 3) . Zwölfkampf : Salo »
nen-Finnland 208.5 P . Turnerinnen : Selene Dick-Deutsch -
land 117,7 P . Achtkampf , Turner : Rödel -Deutschland 119,5 P .
Turnerinnen : Neubauer -Oesterreich 115,5 P .

Schachwettkämpsr.
Der internationale Wettkampf mußte ausfallen . Die aus

Rußland gemeldeten 8 Spieler bekamen keine Einreiseerlaub¬
nis . Zum Wettkampf Nord- gegen Süddeutschland batten sich
nahezu 300 Spieler eingefunden . Eesamtergednisie : Süd 139.5,
Nord 131,5 . Einzelresultate : Meistergruvve : Schwarz-Nürn¬
berg—Eyber -Berlin i : 1 . Koser-Mannbeim —Vogt-Berlin 1:1 .
Steinle -München—Windfuhr -Elberfeld 2 : 0. Städtewettkämpfe :
Kreuznach—Aue (Sachsen) 3 : 11 . Saargebiet —Ruhrgebiet
4,5 :3,5. 6. Kreis Sachsen gegen 4. Kreis Württemberg 6 :10.
Leipzig gegen 7. Kreis Schlesien 11 : 5 . Frankfurt —Dortmund
23 : 17 . Nürnberg —Essen -Kattowitz -Stettin 21,5—10,5 . Chem¬
nitz gegen Karlsruhe - Heidelberg 6 : 8 . Mannheim —Berlin 3 :9.

Svstemwettstreit der Rationen im Turnen .
Der Systemwettstreit der einzelnen Nationen bezweckte,

daß ein Land den Turnbetrieb des anderen Landes kecksten
lernen sollte, um so Gelegenheit zu haben , das Gute an dem
jeweiligen System bei sich einführen zu können. Wie voraus¬
zusehen war. hatte jedes Land seine besten Kräfte in den
Dienst der Sache gestellt. Die Hebungen wurden von Aerzten
auf ihren gesundheitlichen Wert geprüft und entsprechend qua¬
lifiziert , während die übrigen Kampfrichter das System auf
seine Eigenart , Verwendungsmöglichkeit im allgemeinen Turn -
bctrieb bewerteten und beurteilten , ob cs Kraft , Mut , Ge¬
schicklichkeit fördert . Lust und Freude erweckt . Die zahlreichen
Zuschauer verfolgten die Uebungen mit lebhaftem Jnteresie .
Die Auswertung des Gebotenen wird baldmöglichst in Angriff
genommen werden.

Letzte Resultate in Leichtathletik.
100-Meter - Hiirdenlanf : 1 . Mattila -Finnland 58. 2. KL»

rianen -Finnland 59,5 . 3. Wels -Deutschland 1,00,8 . — 400»
Meter -Stafette für Sportlerinnen : 1 . Deutschland 53,5 . 2.
Finnland 55,5 . 3 . Deutschland 57. 1 . — 100-Meter -Lauf : 1.
Vitranen -Finnland 51,6 . 2 . Clo-Finnland 52,2.

Deutschland—Finnland 2 : 0 (0 : 0) . Ecken 9 :5.
40 000 Zuschauer.

Der Anstoß Finnlands endet im Abseits . Finnland
drängt , aber Deutschlands Hüter hält sicher. Der deutsche
Rechtsaußen gebt dann mit dem Leder durch , der Schuß landet
aber am Pfosten . Die erste deutsche Ecke gebt ins Aus . Finn¬
land bringt scharfe Schüsse an. doch der deutsche Torhüter ist
aus dem Posten . Finnland erzielt seine erste Ecke in der 20.
Minute . In der Folge lebhafte Angriffe von beiden Seiten ;
beide Torwächter klären hervorragend . Auch die Ecken brin¬
gen keiner Partei etwas ein . Bei gleichwertigem Spiel ver¬
gebt der Rest der Halbzeit . 0 :0.

Die zweite Spielzeit beginnt mit verheißungsvollen An¬
griffen der Deutschen , ein Durchbruch des Rechtsaußen endet
neben dem Pfosten . In der 7. Minute ein prachtvoller Flan -
kcnlaus des deutschen Rechtsaußen , det halbhoch hereingegebene
Ball wird über den vorstürzenden Torwächter hinweg einge¬
geben. 110 für Deutschland. Dann wieder rettet Deutschlands
Rechtsverteidiger glänzend . Die beiderseitigen Ecken bringen
nichts ein . . Bei Deutschland fängt der Linksaußen an zu ver¬
sagen. Ein Vorstoß Deutschlands wird durch Abseits unter¬
bunden . In der 21. Minute bricht Deutschlands Rechtsaußen
schnell vor und sendet am herausgelaufenen Hüter vorbei ein.
2 :0 . Deutschland drängt weiter . In der 32 . Minute schießt
Finnland über die Latte . In der 39 . Minute scheidet rechter
Läufer Deutschlands wegen Verletzung aus . Der Rest der
Spielzeit zeigt ein ausgeglichenes Spiel .

Die erste Halbzeit stand auf gutem Niveau . In der zwei '
ten ließ Finnland nach . Der deutsche Sieg war verdient .

Aufstellung der Mannschaften.
Finnland :

Rantanen
L . Hcinenen A . Dämmert

E . Nylund W . Wuerincn B . Lebtenen
E . Rantenen W . Wourenpää W . Lundström E . Grönlund Post'-

Drntschland :
Sporke (Dresden )

Dorn (Nürnberg ) Kramer (Leipzig)
Vogen (Leipzig) Naumann (Leipzig Ehrlich (Leipzig)

Schmidt P .. Schmidt R .. Reichel. Günther , Avitz (alle Leipzig ' '

Schiedsrichter : Eschbacher (Schweiz) .

Entscheidung im 106-Meter -Lauf , Sieger Finnland
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Kleine badische Chronik
(5 . Obrröwisbeim . Mittwoch nachmittag gegen 542 Ufi:

i « rach hier ein Brand aus . Das Gasthaus „Zum Schwanen " ,
sowie „Zum Lamm" un dein Bauernhaus sowie 2 Scheunen

i iiclen dem Feuer zum Opfer . Durch das Eingreifen der
kBruchsaler Motorspritze konnte das Feuer lokalisiert werden.
IDcr Landwirt ist nicht versichert ; über die Entstehungsurjache ist
f nichts bekannt.

Eine verhängnisvolle Verwechslung
Schwetzingen, 28 . Juli . Wie die Mannheimer „Bolks -

siimme " meldet , ist der Hauptlehrer Fuchs aus Ketsch einer
verhängnisvollen Verwechslung zum Opfer gefallen . Fuchs
litt schon längere Zeit an einem schweren Magenleiden und
begab sich zwecks Bestrahlung ins Akademische Krankenhaus
nach Heidelberg. Dort bekam er den üblichen Brei zu essen .
Auf dem Heimwege wurde es ihm übel und kehrte deshalb
wieder nach dem Krankenhaus zurück. Der Zustand des Kran¬
ken verschlimmerte sich in den Nachmittagsstunden edrart , daß
am Abend der Tod eintrat . Die Untersuchung ergab , daß der
Tod dadurch erfolgt ist, daß die diensttuende Schwester kohlen -
lanres Natron mit schwefelsaurem verwechselt und dieses mit
bcm Brei vermengt hatte .

Keine deutschen Kriegsgefangenen in der
Mandschurei

Die Gauleitung Badens des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen
schreibt uns : Durch die Presse ging vor einiger Zeit die Mel¬
dung wonach deutsche Kriegsgefangene in Rußland nach der
Mandschurei verschleppt worden seien . Der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kricgerhinterblie -
denen hat sich daraufhin mit dem Auswärtigen Amt und mit
der Rcichszcntrale für Kriegs - und Zivilgefangene in Ver¬
bindung gesetzt. Vom auswärtigen Amt wurde mitgeteilt ,°°ß nach Aussagen der zuständigen Konsulate in Nowo Niko -' lliewsk und Wladiwostok es als unmöglich angesehen wird ,
M Kriegsgefangene als Sklaven an Chinesen in der Mand¬
schurei verkauft seien . Von den deutschen Konsulaten wird
? lles getan , um die noch zurückgebliebenen Kriegsgefangenen'u ihre Heimat zurückzufübren. Derartige Zeitungsnotizen
uud Gerüchte tauchen immer dann auf , wenn Kriegsgefangene
wie späte Rückkehr vor der Oeffentlichkeit beschönigen wollen .
Konsul Richter teilt mit , daß die Notiz eigentlich aus der'funzösischcn Zeitung „Petit Parisien " stammt, und daß schon
s 'Nmal aus Baden in dieser Angelegenheit eine Anfrage an

Auswärtige Amt gelangt ist und sich dieses seinerzeit schon
??mit beschäftigt hat , ohne irgend welche Anhaltspunkte für

Richtigkeit der Mitteilung finden zu könnxn . Das Aus -
?artige Amt hält es deshalb , nachdem auch von den genann -

Konsulaten Berichte eingegangen sind, für aussichtslos , in"wser Angelegenheit überhaupt noch etwas zu unternehmen .
5. . Hierzu ist noch mitzuteilen , daß auch ein Mitglied des
Mchsbundes , der kürzlich aus China zurückgckebrt ist, sich'»bin äußerte , daß es ausgeschlossen sei , daß jemals deutsche
gefangene von den Chinesen als Sklaven festgehalten worden
.e>en . Es sei bekannt , daß die Chinesen gerade für die Deut¬
en eine große Sympathie hegten . Außerdem würde irgend
^ Nachricht Uber derartige Vorkommnisse auch von der
Mandschurei unter den Chinesen weiterverbreitet worden sein ,
ft. daß doch die Deutschen in China einmal von derartigen

brkommnissen Kenntnis erholten haben müßten . Man hätte
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jedoch auch in China nie etwas Aenliches gehört . Die durchdie Presse gegangene Nachricht entbehrt somit jeder Wahr¬
scheinlichkeit .

Markt uns Kandel
Biehmarkt Karlsruhe : Auf dem hiesigen Viehmarkt warenaufgefabren : 136 Ochsen zu a) 58—60, b ) 54—58, c) 50—54 ,d ) 46—50 ; Bullen 32 Stück zu a ) 52—54, b ) 50—52, c) 46—50 ;Kühe 15 Stück zu a) 58—60, b ) —, c) 52—58, 6) 46—52, e)18—24; 41 Kälber a) und b) —, c) 66—68, 6) 64—66, e) 60bis 64 ; 34 Schafe a) —, b) 35—45 ; Schweine 867 Stück a) —,b ) 88—89, c) 87—88, d) 86—86, e) 85—86, f) 76—80. DerMarktverlauf mit Großvieh und Schweinen langsam , Ueber-

stand ; bei Kälbern mittelmäßig geräumt .
- © -

ZnternationalerKoiMeß der Holzarbeiter
(Schluß.)

Eine zweite Abstimmung findet statt über den Passus des
Berichts , der sich auf die Verhandlungen mit den russischen Ge¬
werkschaften und den Fall Eossiv bezieht. Dieser Passus wird
mit 39 Stimmen gegen 15 bei 6 Stimmenthaltungen gutgc-
heißen. Damit hat sich der Kongreß ausdrücklich zu den Wie¬
ner Beschlüssen bekannt und die kommunistischen Einheitsma¬növer abgelehnt . Jnbezug auf Gossip fügte der Vorsitzendehinzu, daß der Kongreß weder dessen Fähigkeiten noch gewerk¬
schaftliche Aufrichtigkeit habe in Zweifel ziehen, sondern nur
kundgeben wollen, daß Beschlüsse respektiert werden müssen .In der Schlußtagung des Kongresses, die am Mittwochstattfand , wurde fast ohne Debatte eine Anzahl wichtiger Ent¬
schließungen angenommen . Eine Resolution spricht den Ar¬
beitern der verschiedenen Länder , in denen sich große Kämpfe
vorbereiten , warme Sympathie aus . lieber die Frage des
Eintritts von Organisationen in die Holzarbeiter -Internatio¬nale wurde mit allen gegen 5 Stimmen eine Resolution ange¬nommen, die das Exekutivkomitee beauftragt , die Verhand¬
lungen mit solchen Organisationen zu führen , soweit diese die
Statuten der Internationale anerkennen und soweit dadurchdie von der Internationale vertretenen Grundsätze keinen Ab¬
bruch erleiden . Auf Antrag cher schweizerischen Holzarbeiter
wurde beschlossen, dem Exekutivkomitee anheimzustellen, trotzder Nichtzulassung der russischen Holzarbeitergewerkschaft zuderen Kongreß Delegierte zu entsenden. Ein weiterer schwei¬
zerischer Antrag verlangte die Verschmelzung der Organisa¬tionen der Holzarbeiter und der Bauarbeiter .

Vorsitzender Tarnow erklärt demgegenüber , eine über dieseFrage veranstaltete internationale Umfrage habe deutlich be¬
wiesen, daß die große Mehrheit der beteiligten Organisationenvon einer solchen Verschmelzung nichts wissen wollen. Das
gibt der Schweizer Delegierte Reichsmann zu . Er begnügt
ich deshalb damit , die Veranstaltung einer neuen Umfrage

zu verlangen . Dem stimmt der Kongreß zu . Ebenso heißt der
Kongreß einen schwedischen Antrag gut . der eine Arbeitsge¬
meinschaft zwischen der Holzarbeiter - und der Bauarbeiter -In¬ternationale wünscht .

Das vorgesehene Referat von Fritz Tarnow über die Auf¬
gaben und den Ausbau der internationalen Gewerkschaftsbe¬
wegung konnte infolge Zeitmangels nicht gebalten werden . Die
Leitsätze Tarnows fordern eine Reibe von Abweichungen von
den Wiener Beschlüßen. Nach kurzer Debatte wird beschlossen,den Bericht Tarnows den Landeszentralen zum Studium zu
überweisen und auf dem nächsten Kongreß zu behandeln . —
Das Exekutivkomitee schlägt dann unter dem Beifall des Kon¬
gresses vor , den Sitz der Internationale in Amsterdam zu be¬
halten und dem internationalen Sekretär Woudenberg den

Dank des Kongresses auszusvrechen. Als Beweis der Würdi -gung seiner Arbeit wird beschlossen, das Gehalt des interna¬tionalen Sekretärs zu verdoppeln . Es erfolgt darauf die Neu¬wahl des Internationalen Komitees wie folgt : Sauwaert(Belgien ) , Chiron (Frankreich) , Tarnow (Deutschland), Groß(Oesterreich, Petcrsen (Dänemark ) , Linden (Schweden, Wal -
stoncroit und Gossip (England ) . — Der nächste Kongreß findetin Prag statt . *

Inzwischen ist eine Delegation der der Internationale
nicht angeschlossenen Gewerkschaft der amerikanischen Zimmer¬leute und Tischler eingetrosfen , in deren Namen Hutchison denKongreß begrübt und die lleberzeugung aussvricht, daß der
Anschluß der amerikanischen Holzarbeiter an die Internatio¬nale nicht mehr lange auf sich warten laßen werde. — Der
Präsident dankt den Amerikanern mit einigen Worten und
nachdem de Roode die Grüße des Internationalen Arbeits -
amtes überbracht hatte , wurde der Kongreß mit einer Schluß¬rede des Präsidenten geschlossen.

- ®-

Gen'chtszeiiling
Karlsruher Schöffengericht.

In der Sitzung vom 28 . Juli wurde zunächst gegen den
aus Eartringen (Württemberg ) stammenden Christian Lagen¬
locher wegen Sittlichkeitsoerbrechens verhandelt . Die Anklage
wirft ihm vor, sich an einem 14 - jährigen Mädchen vergangen
zu haben . Der noch nicht vorbestrafte Angeklagte wurde zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt , wobei das Gericht als straf¬mildernd annahm , daß Sagenlocher durch das leichtsinnige,
sittlich nicht einwandfreie Verhalten des Mädchens, wozu noch
kam , daß es die Eltern nicht genügend beaufsichtigten bezw .ihm freien Lauf lieben, zur Tat verleitet wurde . Dem An¬
geklagten wird 1 Monat der verbüßten Untersuchungshaft auf
die Strafe angercchnet. — Der wegen Unterschlagung, Betrug
und Urkundenfälschung angeklagte Johannes Mildenberger
aus Walldorf war zur Verhandlung nicht erschienen , weshalb
Haftbefehl wegen Fluchtverdachts gegen ihn erlaßen wurde . —
Der dritte Fall richtet sich gegen den aus Dundenheim ge¬
bürtigen , in Baden -Baden wohnhaften Installateur Wilhelm
Herrmann , der wegen Urkundenfälschung und Betrugs in 2
Fällen angeklagt war . Als Reisender einer Verlagsanstalt •
batte er 2 Bestellscheine auf Werke angefertigt und unter¬
schrieben . um so Provision zu erhalten , die ihm auch von der
getäuschten Firma ausbezahlt wurde . Später wurde dann der
Schwindel aufgedeckt . Herrmann gibt an , in Notlage gehan¬
delt zu haben , da er keine Arbeit gehabt und als Reisender
nichts verdient habe . Das Gericht billigte dem bereits mit
7 Monaten Gefängnis vorbestraften Angeklagten mildernde
Umstände zu und verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis .
Das Gericht wird den Antrag des Verteidigers auf Straf¬
aufschub bei Wohlverbalten erwägen ünd darnach entsprechend
entscheiden . Der Angeklagte befindet sich vorläufig auf freiem '
Fuß .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 138, gef . 7 ; Kehl 242, gef. 6 ; Maxau 403,

gef . 3 ; Mannheim 280 Zentimeter .

Fachschule Karlsruhe i. B . Die Fachschule für Elektro-
Installateure und Monteure in Karlsruhe eröffnet am 1 . Ok¬
tober d . I . einen neuen Kursus . Wir verweisen auf die gleich¬
zeitige Anzeige dieses Instituts .
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Karlsruher Chronik
* KnrISrntie . 80 . Juli

80 . Juli . 1784 *Der Dichter Leovold Schefer in Muskau.
— 1823 *Der schweizerische Sozialistenführer Karl Bürkli. —
1898 -sBismarck in Friedrichsruh .

Parteinachrichten des Goz . Verein» Karlsruhe
Frauenversammlung . Heute abend 8 Uhr

findet im „Salmen " eine Frauenversammlung statt .
,Tagesordnung : Referat des Genossen Höhn über „Boden¬
reform und Wohnungswesen" . Die Genossinnen werden ge¬
ödeten, zu diesem wichtigen Vortrag zahlreich zu erscheinen .
Auch Bolkssreundleser find dazu eingeladen .

Hauptversammlung der sozialdemokratischen Partei
Die gestrige Hauptversammlung des sozialdemokratischen

Vereins im Gartensaal des „Friedrichshof" wies einen guten
Besuch auf . Die Versammlung, befaßte sich mit dem Thema :
^Die bevorstehenden Landtagswahlen" . Der Referent, Staats¬
rat Warum , behandelte in seinem Vortrag ausschnittweise
sie Arbeit, welche die Sozialdemokratie in den letzten vier
Jahren leistete, deren Resultat sich nun bei den am 25. Oktober
stattfindenden Neuwahlen auswirken soll . Der Kern seiner
Ausführungen kristallisierte sich natürlich um die Koalitions -
oolitik, die bei uns in Baden schon in der vorrevolutionären
Zeit heiß umstritten war. Redner gab der Hoffnung Ausdruck,
daß wir in Baden an der demokratischen Koalition auch ferner¬
hin festhalten können . Er betonte das Wort „können" aus¬
drücklich . Bei aller Anerkennung , die dem Zentrum gezollt
werden muß für seine ehrliche Mithilfe an der Festigung der
demokratischen Koalition sowie für seine absolute Zuverlässig¬
keit als Kontrahent, so wollen wir doch keinen Zweifel darüber
lassen, daß wir nur so lange an der Koalition festhalten kön¬
nen . als es die andern uns möglich machen. Wir beteiligen
uns an der Koalition nicht um ihrer selbst willen . Und wenn
sich die Dinge beim Zentrum ebenso wie in der Reichsvolitik
nach dem agrarischen Pol hin entwickeln sollten , so könnte das,
jo führte der Redner dem Sinne nach aus, unter Umständen
zur Revision unseres seitherigen Standpunktes führen .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam der Red¬
ner dann noch auf das neue badische Amnestiegesetz, sowie auf
die wirtschaftlichen Unternehmungen des badischen Staates zu
sprechen. Er behandelte hierbei insbesondere das grobe Kali¬
werk bei Buggingen. Alle eigenen Unternehmungen und Be¬
teiligungen des Staates werden nunmehr vom Finanzminister
kontrolliert . Auf dem Finanzminister liegt daher eine schwere
Verantwortung.

Am Schlüsse seiner Rede fand der Referent warme Worte
der Anerkennung für den Leiter des aufgehobenen Arbeits¬
ministeriums Gen . Dr. E n g l e r , sowie für den derzeitigen
Innenminister Gen . R e m m e l e . der seit 6 Jahren mit Um¬
sicht und Energie seines Amtes waltet und viel zur Sicherung
der Demokratie beitrug . Nun beißt es in den Kampf getreten
und wenn die Genossen ihre Pflicht tun. so kann ein Sieg für
unsere Partei nicht ausbleiben. (Lebhafter Beifall .)

An der sich an das Referat anschließenden Diskussion
beteiligten sich die Genossen Nies , Sigmund , Runge ,
Beetz , Rückert , Flößer , Fink und Dr. Eng ler . Im
wesentlichen trat eine Meinungsverschiedenheitmit dem Re¬
ferat nicht zutage , auch bei best Rednern, die grundsätzlich nicht
koalitionssreundlich sind.

Als zweiter Punkt sollte noch über den bevorstehenden
lReichsparteitag in Heidelberg gesprochen werden , wo¬
von man jedoch wegen der vorgerückten Stunde Abstand neh¬
men mußte . Es wurden nur die Delegierten gewählt, und
zwar 1 . Frau Maier , 2 . Di^ Englei , Z. Müller -
Würtz , 4 . Dr . Lehmann , 5. Topper , 6 . Schwall .

Um 12 Uhr schloß der Vorsitzende Gen . Roßbach die gut-
oerlaufene Veranstaltung .

Woher die hohen Obstpreise?
Noch in keinem Jahr wohl wurden für Obst solche

Wucherpreise verlangt wie dieses Jahr . So war es bei
den Kirschen und dem sonstigen bis jetzt auf den Markt
gekommenen Obst. Man will diese hohen Obstpreise mit
nner angeblich schlechten Ernte begründen . Nach Blät -'̂ rmeldungen ist die Kirschenernte diesmal wohl kleiner
und der Behang lichter gewesen als im vorigen Jahre ,

e *ner » ehlernte , die die geforderten Preise von
70 und 80 auch nur annähernd begründen könnte,wnne nicht die Rede sein . Bemerkenswert ist in dieser
Beziehung, daß der Kirschenpreis zu Beginn der Ernte
in kleineren Städten 35 4 betrug , selbst in Gegenden, die
nicht im Erntegebiet liegen, also mit den Transportkosten
rechnen mußten . Erst gegen Mitte der Ernte kam der
hohe Aufschwung auch in diese Orte . In den , Heide ! -
beer - Erntegebieten des Schwarzwaldes werden
den Sammlern 10 bis 15 4 geboten ; in den Städten
kosten die Heidelbeeren das Dreifache und Vier¬
fache . Die Aepfel - Ernte dürfte wie die der Bir¬
nen ebenso zufriedenstellend sein wie im vorigen Jahre ,wenigstens wird so aus dem Breisgau berichtet. Aehnlich
ist es mit Mirabellen , während Pflaumen teil -

stark ausfallen . Jedenfalls ist die Obsternte Heuer
nicht so schlecht, wie sie vielfach hingestellt wird .Wie kommen also die hohen Obstpreise zustande?

Arbeiterwohlfahrt Karlsruhe
Mit dem Beginn der Schulferien tritt die Arbeiterwohl -

. ahrt wieder in die Oesfentlichkeit. Ihr Betätigungsfeld er¬
streckt sich zunächst auf die . soziale Fürsorge auf dem GebieteSausvflege . Die weitere Tätigkeit soll darin liegen , all-
javrnch den schulpflichtigen Kindern wahrend der Ferien eineErholung zu bieten . Zum ersten Male ist in diesem Jahredie in der Lage . Kinder auf dem Lande unterzubrin-
gen . Des weiteren kommen am Montag, dem 3 . August . 28

1̂ n?* l>om Naturfreundehaus Moosbronn zum sechs -
wochlgen Aufenthalt bei voller Beköstigung . Auch beginnt am
selbenTage eine Walderholung im Hardtwald am Ahaweg in
dem Waldbeim der S .A .J . mit voller Beköstigung den gan-

®,c
. Greste sind sehr gering und glauben wir auf

diesem Wege ein gutes Werk für unsere ,Heranwachsende Jugend
auszuubcn . Es wird uns dies um so leichter gelingen, wenn
seitens der Eltern der gemeldeten Kinder dieser Sache das
nötige Verständnis entgegengebracht wird und möchten wir, da
aller Anfang schwer ist . für das erste Jahr im Voraus um
Nachsicht gebeten haben .

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , daß als Mit¬
glied Korvorationen und Einzelpersonen ausgenommen werden
können und wäre es zu empfehlen , daß das Beispiel des
Steinarbeiterverbandes , welcher als erstes korporatives Mit¬
glied boigetreten ist. Nachahmung finden möge .

Unsere Mitglieder verweisen wir auf die zahnärztliche
Ausstellung, in welcher am Samstag . 4 Uhr nachmittags, ein
Vortrag mit anschließender Führung durch die Ausstellung
kostenlos stattfinden wird.

'

„Der Zahnarzt ", Ausstellung für Schulzahnpflege
und soziale Hygiene

Man schreibt uns : Karlsruhe und darüber hinaus ganz
Baden werden in der Woche vom 31 . Juli bis 8 . August unter
dem Eindruck der Ausstellung „Der Zahnarzt" stehen, die der
Reichsverband der Zahnärzte Deutschlands in Gemeinschaft
mit den großen deutschen sozialhygienischen Fachgesellschasten
veranstaltet. Die Ausstellung wird dem Besucher ein getreues
Bild von dem derzeitigen Stande der Zahnheilkunde geben und
neben der zahnärztlichen Fachwissenschaft vor allem die Zu¬
sammenhänge mit der Eesamtmedizin zum Ausdruck bringen.
Dem Arzt und Zahnarzt, wie dem Sozialvolitiker will die
Ausstellung, verbunden mit einem Kongreß , die Möglichkeit
zur Fortbildung geben . Ein jeder kennt den Spruch , daß nur
in einem gesunden Körper eine gesunde Seele wohnen kann.
Mit derselben Berechtigung darf man behaupten, daß die Ent¬
wicklung eines gesunden Körpers nur dann möglich ist, wenn
auch Mund und Zähne gesund erhalten werden . Die organi¬
sierte Arbeiterschaft wird der Ausstellung ein ganz besonders
großes Interesse entgegen bringen , ist sie doch seit jeher Vor-
kämpserin des sozialen Fortschritts gewesen . Am Samstag
den 1 . August wird im Ausstellungsgebäude ( Aulabau der
Technischen Hochschule , Englerstraße ) Profesior Genosse Kan -
t 0 r 0 w i c z - Bonn über soziale Fragen der Zahn -
heilkunde sprechen und im Anschluß daran die Genossen
durch die Ausstellung führen . Der Beginn des Vortrages ist
auf 4 Uhr nachmittags angesetzt und der Eintritt unentgelt¬
lich . Es ist zu erwarten, daß alle Eewerkfchaftskollegen , Par¬
tei- und Jugendgenossen diese Gelegenheit benutzen, um sich
über die soziale Bedeutung der Zahnheilkunde und die Wich¬
tigkeit der Pflege der Zähne zu unterrichten .

Sportfest der Selmholtz -Oberrealschule am 23. 3uU
Morgens zogen die Schüler in Eruvvenkolonnen zu Vie¬

ren zu Fuß und in Zweigliederreihe zu Rad von der Schule
in das Phönix st adion zur Hauptprobe . Der Nachmittag
setzte regnerisch ein. hellte sich aber dann wunderbar auf , und
Niels Bukb von verschiedenen Klassen leiteten den Tag ein ;
es folgte ein farbenbunter Reigen der Mädchen mit Beglei¬
tung einer kleinen Streichmusik . In der 20 mal 50 Meter-
Staffel siegte die Kantschule mit 1,07 Minuten gegen Helm¬
holzschule mit 1,23 Minuten . Besondere Spannung erregte die
10mal 100 Meter - Staffel , an der sich sämtliche
Schulen der Stadt mit ihren besten Manschaften betei¬
ligten . Sieger blieb die prächtige Staffel der Helmboltz -
schule ,mit 2.06 Min . gegen Kantschule mit 2,1 Min ., der
sich die anderen Schulen in engstem Abstande anschlossen.

Dieser Wettkampf bewies, wie hoch in allen hiesigen Schu¬
len die Leistungen emvorgebracht worden sind. Im Hochsprung
erreichte E i ch e l e O . 1 die achtunggebietende Höhe von 1 .60
Meter im Sveerwurf B r e h m II . 1 40,05 Meter, im Ballwurf
Jansen U . 2 73,5 Meter. Das Handballspiel endete nach
schönem Spiel mit 1 : 1 gegen Humboldtschule unentschieden .
Züm Schluß dankte der Direktor den verschiedenen Ehren¬
gästen , insbesondere dom Herrn Oberbürgermeister und den
Direktoren der befreundeten Anstalten, aber auch den wackeren
Streitern allen, sowie dem Stifter zweier wundervollen
Bronzestatuen für" die besten Klasien der Schule, Herrn Bank¬
rat Lehmann . Darauf teilte Turnlehrer Feuchter nach
Worten der Anerkennung und der Mahnung die Preise aus.
Das freudig begangene Fest bot den Beweis dafür , daß in
unseren Schulen die Körverausbildung auf höchster Höbe stebt
und daß über der Geistesbildung das Turnen und der Sport
wahrlich nicht zu kurz kommt.

Achtung , Naturfreundel In einem Inserat der gestrigen
Ausgabe werden die Rosenfreunde von Karlsruhe und Umge¬
gend zwecks Gründung eines Rosenvereins auf Freitag
ckbend in den „Weißen Berg" eingeladen. Wir empfehlen
allen Rosen - und Blumenfreunden, zu erscheinen. St .

Naturfreunde, Gau Baden. Das neue Nachrichtenblatt
kann von den Ortsgruppen bei Buchbinder R o t h e r , Karls¬
ruhe , Wilhelmftraße, in Empfang genommen werden . (Siehe
Vereinsanzeiger.)

Spende. Der städtischen Tuberkulosefürsorgestelle gingen
durch Vermittlung der Badischen Verteilungsstelle des Deut¬
schen Zentralausschusses für die Auslandshilfe 43 Pards unge¬
bleichter Nessel , 176 Bards gebleichter Nessel und 156 Bards
Flanell zur Verteilung an tuberkulöse Kinder zu .

Waldbrandgefabr! Von zuständiger Seite wird uns ge¬
schrieben: Bei der herrschenden groben Trockenheit besteht in
erhöhtem Masse die Gefahr , daß Waldbrände entstehen . Zwei
solcher Brände sind bereit imHardtwalddurchUnvor -

Dichtigkeit von Rauchern bervorgerusen worden . Sie
wurden durch rasches Eingreifen der städtischen Feuerwehr so¬
wie von Arbeitern und Spaziergängern gelöscht, sodaß ein
Weiterumsichgreifen und damit größter Schaden verhindert
wurden . Jeder Waldbesucher sollte im eigensten Interesse
mithelfen, daß derartige Schäden am Wald, der doch ein gro¬
bes Volksvcrmögen darstellt , verhindert werden . Es wird
Seshalb an ''alle Spaziergänger das dringende Ersuchen gerich¬
tet , die vom Bezirksamt Karlsruhe unterm 8 . Mai 1925 er¬
lassene bezirkspolizeiliche Vorschrift , nach der das Rauchen in
den Waldungen vom 1 . März bis 1 . Oktober jeden Jahres ver¬
boten ist , genau zu beachten und das Rauchen in den Waldun¬
gen unter allen Umständen zu unterlassen .

Große Schweizer Kunstausstellung. Im Hinblick auf die
bevorstehenden Ferien erscheint cs besonders notwendig, noch¬
mals ausdrücklich darauf hinzuweisen. daß eine Verlängerung
dieser bedeutsamen Ausstellung über den 30. August hinaus
gar nicht in Frage kommen kann. Die Gelegenheit zu dem
Besuch und Studium dieses reichhaltigen Bildermaterials
sollte baldmöglichst wahrgenommen werden . Die Ausstellung
umfaßt etwa 1500 Bilder , unter denen sich auch sonst nicht zu¬
gängliche Gemälde der berühmtesten Schweizer Meister befin¬
den . Das Publikum hat hier Gelegenheit, an Hand eines aus¬
gewählten Materials eine Uebersicht über die bildende Kunst
zu gewinnen, wie es in den sonstigen kleineren Ausstellungen
nicht möglich ist. Da es sich auch darum handelt, durch einen
zahlreichen Besuch unseren Schweizer Nachbarn die herzlichen
Sympathien zum Ausdruck zu bringen, sollte niemand diese
Gelegenheit vorüber geben lassen . Die Ausstellung ist täglich
von 9— 1 Uhr und 2—6 Ubr geöffnet; für Studierende und
Schüler sind die Eintrittspreise bedeutend ermäßigt .

Wiener Operette im städt. Konzerthaus. Heute Donners¬
tag . 30, Juli , gelangt der grobe Av.sstattungsschlager „Gräfin
Mariza" zur 10 . Aufführung. Für morgen . Freitag. 31 . Juli .

und die folgenden Tage wird das reizende Altwiener Sing »,
viel „Das Dreimädcrlhaus" mit der Musik von Franz Schu¬

bert , bearbeitet von Heinrich Berte, vorbereitet. In diese»
von Willi Stadler szenisch und Willi Seidl musikalisch gelei¬
teten Werke sind die Damen von Damario, Eckhardt, Kämpf ,
Knoll, Reiter und das gesamte Hcrrenversonal beschäftigt .

Stadtgarteukonzcrtc. Wenn das Wetter günstig ist, findet
morgen . Freitag, abends 8 Ubr . im Stadtgarten ein Konzert
der Feuerwehrtavelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors
Jrrgang statt . — Anläßlich der am Samstag , dem 1. August ,
in Karlsruhe stattfindenden Tagung des Landesverbandes
Baden des Reichsoerbandes der Zahnärzte wird im Stadt¬
garten am Abend , im Rahmen des gleichzeitig stattfindenden
Konzerts, ein Feuerwerk veranstaltet, daß dieses Mal von der
Heidelberger Firma Wilhelm Beisel ausgefübrt wird. Den
musikalischen Teil des Abends führt die Kapelle der Bereini¬
gung bad . Polireimnsiker aus . Eingänge sind geöffnet: Nord
und Süd , Ost (beim Vierordtbad) und Ettlingerstraße 8 (bei»
Gartenamt) .

I
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Reichsbanner „Schwarz -Rot-Gold. Diejenigen Kameraden ,
die mit Frau nach Hambach gehen und Hotel- oder Easthof -
quartier beanspruchen , haben dies bis spätestens Freitag abend
6 Ubr dem Kameraden Koch mitzuteilen . (Telefonruf 951.)
Auch alle andere Kameraden , die Hotel- oder Easthofquartiek
beanspruchen , müssen bis zu dem oben genannten Datum dies
melden . Alle Kameraden , die diese Meldung nicht machen,
werden für Masienquartier gemeldet. Da auch Meldung für
Radfahrergruvven erforderlich ist . müssen diejenigen Kame¬
raden , die zur Radfabrergruvve gemeldet sein wollen, sich eben¬
falls bis Freitag abend gemeldet haben . Alle spätere«
Meldungen finden keine Berücksichtigung mehr .

Achtung ! Kameraden vom Reichsbanner!
Wie bereits bekannt gegeben , findet am 2. August die

Bannerweihe der Ortsgruvve Breiten statt , die zu einer macht¬
vollen Kundgebung für Verfasiung und Republik gestaltet
werden muß . In Breiten , der Hochburg der Reaktion, soll a»
kommenden Sonntag der Aufmarsch der republikanische«
Sturmtruppen erfolgen. Seit Wochen begeifett das Organ des
bekannten Rechtsanwalt Schmidt , das „Südd. Volksblatt"

, das
Reichsbanner. Seit Wochen versucht die Redattion dieses
Blattes die Svieberseelen in Breiten vor dem Reichsbanner
gruselig zu machen und eventuell als eine wilde Horde htn-
zustellen .

Kameraden ! Solchen demagogischen Mätzchen kann a»
besten begegnet werden , wenn alte uniformierte Reichsbanner«
kameraden am Sonntag sich an die von der Kreisleitung der«
ausgegebene Parole halten und sich am Aufmarsch des Reichs¬
banners für den Kreis Karlsruhe bei der Bannerweihe in
Breiten beteiligen . Das gilt für alle Ortsgruppen. Der Auf-
N'. arsch des Reichsbanners in Breiten soll den Trabanten des
Herrn Schmidt zeigen , daß eine Sturmtrupps für die Republik
und ihre Verfassung da ist . Er soll aber auch der Bevölkerung
in Breiten beweisen , daß sie wochenlang in Bezug auf das
Reichsbanner belogen wurde .

Deshalb Kameraden ! Republikaner! wollen wir alles
daransetzen, daß die Bannerweibe in Breiten, der Hochburg
der Reaktion, eine machtvolle republikanische Kundgebungwird.

Hoch die Republik! Nieder mit der Reaktion!
NB . Der Fahrpreis ab Karlsruhe und zurück 4. Klasse be¬

trägt 1 .10 Mark .

Aus der Stadt Durlach
An den Pranger!

Man schreibt uns : Recht nette Zustände scheinen bei det
Eiduka A .E . in Durlach vorherrschend zu sein . Dort glaub '
scheinbar ein gewisier Herr Klingsvor, die gegenwärtig be¬
stehende mißliche Arbeitslage benützen zu können , um die d» '
beschäftigten Arbeiter mit ein paar Pfennigen abzusveisen , oder
kurzerhand auf die Straße zu werfen , wie es ihm gerade be-
liebt . Zwölf- , fünfzehn und noch mehrstündige Arbeitsleistû
betrachtet Klingsvor als etwas selbstverständliches ; aber «<>>>
Bezahlung der Ueberftunden will er nichts wissen , dafür habe»
ja seine Arbeiter „Wochenlobn " . Vor einiger Zeit konnte da»
Lastauto spät abends auf der Landstraße hinter Eppingen t"'
folge Motordefekts seine Fahrt nicht fortsetzen. Da das Au»
beladen und an eine Weiterfahrt vorläufig nicht zu den»
war, machten die beiden Fahrer bei Sturm und Regen a»
wechselnd Nachtwache . Die Reparatur nahm längere Zeit '
Anspruch und erst gegen 11 Uhr abends am folgenden Tage
das Auto zurück . Dafür bekamen die beiden Leute prompt t00
Ueberftunden bezahlt. Dies jedoch nur ein einziger Fall , 0<’
vielen derartigen herausgegriffen.

Den Gipfel der Rücksichtslosigkeit leistete sich aber der b
treffende Herr letzte Woche. Der Mitfahrer des Anhangŝ
gens bat den Geschäftsführer um Polsterung seines Sitz- '
eine nicht mehr als berechtigte Forderung bei der derzeit» *.-
schlechten Beschaffenheit der Landstraßen . Es ist doch 0 *? «
nichts angenehmes, den ganzen Tag hin- und hergeschaut*^
zu werden . Am Samstag abend kam nun das Auto wie » >
täglich um 10 Uhr abends zurück . Als der Mitfahrer E-
nen Lohn in Empfang nahm , stand auf seinem Zettel : „Bra» »
am Montag nicht zu kommen" . Als am Montag E . nach ®*

jt
Grund seiner Entlastung fragte, bekam er ein Schreiben
zum Arbeitsamt, welches wörtlich lautete : „Wir mußte « *

je
Mitfahrer E . entlasten , weil derkelbe Anforderungen «% «,
Polsterung des Sitzes am Anhänger unseres Autos sts«
denen wir nicht entsprechen konnten . Eiduka A .E . —■ ®

t)t
Klingsvor!" Das ist doch wohl die Höbe ! Aus nich^ jl
Gründen wirft man einen Mann einfach auf das Pflaster, 0 ^
er eine berechtigte Forderung stellte . Auf jedem Anhänsel #
eine solche Polsterung zu finden , nur Herr Klingsvor hält
für überflüssig , er braucht sich ja auch nicht daraufsetzen- .<je
zeigt sich also hier wiederum mit aller Deutlichkeit , daß S *^ l<
Herrschaften ihre Zeit für gekommen halten , um in der
sten Weise Schindluder zu treiben mit der Arbeiterschaft - .
halb möchten wir hier an dieser Stelle den dort beschau»^
Arbeitern rurufe « : „Hinein in den Deutschen Transporta- §

- ST?11s» aSna .tervcrband ! Nur eine starke Organisation kann
Rücksichtslosigkeiten Einhalt gebieten. %

Standesbuchauszüge der Stadl Karlsrub^
Sterbefälle . Friedrich Kiefer, 51 , Jahre alt,

mann , Ehemann. Elisabeth Eörnemann, 80 Jahre alt,
von Adolf Eörnemann, Glaser . Julius Rotbfritz , 69
alt , Städt . Arbeiter a . D. , Ehemann. Karl Stickel , 50
alt , Viehhändler, Ehemann. August Frank . 84 Iaht
Bäckermeister. Witwer.

>
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t ^ ornmcr-Sonderzug nach München . Wegen starker Nach-rage wird der am 1. Auguch von Mannheim über Heidelberg ,^ ruchsal nach München verkehrende Sommer-Sonderzug, zu
auch Fdhrkarten zu ermäßigten Preisen ab Karlsruhe und> wrzheim erhältlich sind, dovvelt geführt. Der Fahrkarten -orvcrrauf bei den Bahnhöfen, der bereits geschlossen war, istzur Ausgabe der vorgesehenen Höchstzahl an Fahrkarten»>eder eröffnet worden .

!vil

Karlsruher polizeiberjcht vom ZV 3ulf
Vcrkchrslnifall. Einem 14 Jahre alten Schüler von hier

... ang gestern nachmittag beim Durlacher -Tor ein Hund in das
Mrrad , wodurch der Schüler an den Schienen der städtischenStraßenbahn hängen blieb und mit seinem Fahrrad gegenMen nach dem Lokalbabnbos fahrenden Straßenbahnwagen
pi Linie 7 geschleudert wurde . Er erlitt hierbei eine erbeb-"che Kopfverletzung , sodaß ihm auf der Polizeiwache ein Not¬
verband angelegt und er sich in ärztliche Behandlung begeben
Nutzte ,

- © -

Soziales
,

* Wann kommt das Berwahrungsgcsetz? Mit der Schaf¬
fung eines Perwabrungsgesetzes. das bei uns von den wobl-

verke 9
fahrtspflegerischen Fachkreisen seit langem gefordert und vor¬bereitet wird, ist fetzt die Schweiz vorangegangen. DasSchweizer Gesetz bezieht auch die jungen Menschen zwischen12 und 19 Jahren ein, die bei uns in Deutschland durch eineFürsorgeerziehung erfaßt werden . Weiter ist Verwahrungvorgesehen für Personen im Alter von 18 bis zu 30 Jahrenfür den Fall , daß sie Hang zu Vergehen haben , also verbre¬
cherische Anlagen zeigen oder liederlich bezw. arbeitsscheu sind.Dabei sind besonders Verwabrungsanstalten, die einen er¬zieherischen Ebarakter haben , vorgesehen . Eewobnbeit-4rinkerwerden noch besonders als zu Verwahrende benannt, obschonman sie ja schließlich auch unter den Begriff der Liederlichkeiteinordnen könnte . Man hat aber hierbei wobl hauptsächlichan gewisse Persönlichkeiten unter den Prostituierten gedacht,die eine abnorme Berstandes- oder Willensschwäche zeigen .Wie es beißt , ist die deutsche Regierung gegen¬wärtig auch mit der Ausarbeitung eines Entwurfs für ein
Verwahrungsgesetz beschäftigt , für das das neue Schweizer
Gesetz wertvolle Anregungen bieten kann. Besonders wertvoll
ist , daß das Schweizer Gesetz gleich eine Spezialisierung derUnterbringung nach in Betracht kommenden Arten der An¬stalten vorsieht . Wenn einzelne deutsche Entwürfe das ganzden späteren Ausfübrungbestimmungen überlassen wollen, sowürde vieles in das Ermessen der Einzelländer gestellt , das
nachher eine zweckmäsige Durchführung des Gesetzes hindernkönnte . Der Erlaß eines Perwabrungsgesetzeswar nie dring¬

licher bei uns zu fordern als gegenwärtig, wo wir immerwieder fa sungslos den Erscheinungen von Masienverbrechengegenubersteben und wo die Gefährdung der Willensschwächendurch Erwerbslosigkert , Wohnungsnot und andere Kriegsnach -wrrkungen eine so große ist. ’

Vereinsanzeiger ,(BergnOgmiglanietgtn finde« tmier dieser Sinbrik Ix der Segel leine äufnabmt»der » erde» | tm Rellainenrellenvrrig berechnet ).Karlsruhe.
Raturfremtde, Ga» Baden. Die Ortsgruvven werden ge¬beten , bei Buchbinder Rother, Wilhelmstr., di« neuen Nach,richtenblätter abzuholen . 435g
Durlach . lSozialdem . Arbeiter-Jugend.) Samstag , l .August , abends MIO Uhr, auf dem Turngemeindevlatz Weihe-Abend . Es soll dort unsere neue Kamvffahne eingeweiht wer¬den . Alle Freunde dieser Sache sind herzlich eingeladen. Ein¬tritt frei . 748

Arbeiter agitiert für die patteivreffe!

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter . Schwiegermutter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Müller
geb. Lehman «

nach langem Leiden im Alter von b7 Jahren
entschlafen ist.

Karlsruhe (Rintheimerstr . 9 V.), Leipzig,Dresden , den 29. Juli 1925.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Otto Müller .
Die Traucrfeier findet am SamStag ,l . August, nachmittags */i3 Uhr, von d er

Friedhoskapelle aus statt. 4358

Amtliche Setanntmachungen
^ »8 der eletüischen SMdsUm1ei >MMii>
» Nachstehend bringen wir die mit Zustimmung des
,.Mi »ratS erlassene, durch Erlaß des Herrn Landes -
d.Msisärs vom 8. Juli 1925 für vollziehbar erklärte
. i^ kspolizeiltche Vorschrift obigen Betreffs zur all -^ >»- i»en Kenntnis .
(SS,? uf Grund der §§ 108 Ziffer 6, 109 a Pol . Str .
» ' wird unter Aushebung der bezirkspolizeilichen
d^ ichrift sür den Bezirk Karlsruhe vom 8 Juui 1918
^^ .« chutz der elektrischen Starkstromleitungen betr .

, DER
ZAHNARZT

SSfcnen Vorschrift gleichen
"
Betreffs vom 20 . Oktober

für den ganzen Amtsbezirk Karlsruhe bezirkS -"ieilich svlgendeS bestimmt.
8 1.

ist hinsichtlich sämtlicher Starkstromleitungen
, , Einrichtungen für Unbefugte verboten :’ me auf öffentlichen Wegen , dem Bahn- und^ traßengebiet , sowie aus Privateigentum an¬

gebrachten LeitangSdrähtc unmittelbar mit den
Händen oder anderen Körperteilen , oder mit
Gegenständen irgendwelcher Art zu berühren ;> Handlungen vorzunelime », die eine Zerstörung»der Beschädigung der ' Leitungsmaste oder"Drähte samt Zubehör , insbesondere Schutz -,
Stütz , oder Berankerungsvorrichtungen , zur
Folge haben können : z . B . Anfahren der Lei¬
tungsmaste mit Fuhrwerken , Fällen von Bäumen
Derart, daß dieselben aus die Leitungen und

m Maste fallen könnten ;1 "** zur Verhütung von UnglütkSfällen ange-
brachten Warnungszeichen zu zerstören oder zu
Ukschädigen oder sonstwie für ihren Zweck unge-
f 'flnet zu machen :' Bereiche der Leitungsanlage Papierdrachen"Ulsteigen zu laffeu, Leitungsmaste zu erklettern ,über Handlungen zu unternehmen , durch welche
Menschen mit den Leitungen und unmittelbar
Uber mittelbar in Verbindung gebracht werden
tbnngn tz B. Aufsteüen von Hopfenstangen von
Huscher Höhe unter den Leitungen , daß diese
sn>t den Leitungen in Berührung kommen

e)
' »inen ) ;9 <>nb [un0en vorzunehmen , durch welche die ini enHauSinstallationen angebrachten Sicherungs -«arichtungen (sogenannte Schmclzstöpsel) un -"tirksam werden .

■{etSkJU tn § 1 ausgesprochene Verbot der Berührung«ta^Mugsanlagen erstrecktsich auch auf umgestllrztebongende Teile der Leitungen .

jj»b h^ ^ uuSbcsttzer , Unternehmer und Handwerker
, Ustichtet, von allen Handlungen und Arbeiten ,

^ tunn . chu Menschen oder Gegenstände mit den
r>r in unmittelbare Berührung kommen , oder" tuen, z. B bei

:n von Leitern
i" « ii. rr l,en an Häusern , Graben von Löchern in»et» 2- tb/—- — - -

der sür den ehemalige» Amtsbezirk Durlach

■*•0*. Mgen beschädigt werden können, z. B bei^»0 n,Uüb Berputzarbeiten , Ausstellen von Leitern
Ü"u>its-^ " un an Häusern , Graben von Löchern in
> u> »Marer Nähe von Leitungsinasten oder dergl .,l>.- sUrizstätSwerk unmittelbar oder durch den, - dex

'
^ trizäätSwerk unmittelbar oder durch w .

« e,et (« treffenden Gemeinde etwa anwesenden Ver-
sirbej .^ ^ riebsleitcrs desselben vor Ausführung derw rechtzeitig schriftliche Anzeige zu machen ,
- b

Ut,f4^ ur Verhütung von Betriebsstörungen°rd ^ » llen erforderlichen Vorkehrungen und AnZungen
getroffenAd

'
i)
‘
J9

' n des Elektrizitätswerkes noch
e01»nett Notwendigen Anweisungen erteilt werden
i.'Mtb»,,. ttn Leitungen und Leitungsmaste elektrisch
»Ü)l>te « » ,. Bahnen rn Frage kommen , ist die be -

ahnvcrwaltung von i
Die

" Kenntnis zu setzen.

Jr 'Ste « ahnen rn Frage kommen , ist ote oe -
tbes,, « ahndcrwaltung von den vorzunehmendeu

in Di? i 1* Kenntnis zu setzen.^blt» st. °°w Elektrizitätswerk oder der Bahnver -
» getroffenen Anordnungen sind zu befolgen.

in der Nähe von Kabeln Ausgrabungen
werden sollen, so sind die dom Elel -

oder der beteiligten Bahnverwaltung
tzen !.. " haltungSmaßregeln streng zu befolgen.der Ausgrabung ist dem ElektrizitätS -

tris<p ' .wlls die Möglichkeit i> vorliegt , daß Kabel
de . bblriebcner Bahnen in der Nähe liegen,™atten .

"E^ üigten Bahnverwaltung Anzeige zu

Äa
^
werden auf Grund der im

8 zu iw eS?nnten Gesetzesbestimmungen mit Geld
Nlark oder mit Haft bestraft .^ ruhe, den 25 . Juli 1925. O -Z - 102.

Bezirksamt. 1418

Z1 . 7. - 8 . 8 . 1925
Im Aulagebäude der Technischen Hochschule
Geöffnet von 10 Uhr vorm, bis 8 Uhr abends

Uebcr das Vermö,en der Firma S Maudelbaum ,Schuhmacher » Bedarssartikel en gros in Karlsruhe ,Rüppurrerstraße 28. wurde heute, am 24 , Juli 1925.vormittag » 12 Uhr das Konlursverfahren eröffnet,da die Gemeinschuldnerin wegen Ueberschuldung und' .sigkeit das Konkursverfahren beantragtat . Der Bücherrevisor Ni» in Karlsruhe , Hans »
Thomastrahe 5 wurde zum Konkursverw alter ernannt .
KonkurSsorderungen sind bis zum 20. August 1925
bei dem Gerichte anzumelden , ES ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte zur Beschlußfaffungüber die Beibehaltung der ernannten oder die Wahleines andern Verwalter » , sowie über die Bestellung
etneS Gläubigerausschuffes und eintretenden Fallsüber die in 8 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Ptüsung der angemeldeten
Forderungen aus : Mttwoch , den 28 . August 1925 ,vormittags 11 Uhr, Akademiestr, 6, 3. Stock. ZimmerNr . 246 . Allen Personen , welche eine zur Konkurs-
maffe gehörige Sache in Besitz haben oder zur Kon-
kursmaffe etwas schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an die Gemeinschuldnerin zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auserlegt , von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen , sür
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigungin Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bi» zum
1, September 1925 Anzeige zu machen 1414

Karlsruhe , den 24 , Juli 1925.
Gerichtsschreiberei « ad . Amtsgerichts A * .

Baden -Baden .
Die Stadtkaffe bleibt des MonatsabschlnffeS

wegen am Freitag , den 81 . Juli 1923 geschloffen .
Am Samstag (1. August 1925) find die Schalter geöffnet.

Stadtverrechnnng . 1417

Plakate» Iler Art liefert rasch
und billigBuchdruckerei

Geck » Cie ; ., Luisen -
Straße 24. Teleph . 128.

Gas -,Waffer - und
Giromrechnung

Im Monat August findet keine allge¬
meine Ablesung der Gasmesser-, Waffer»
messer- und Zählerstände statt , 1384 |

Das Wasicrgeld sür August und Sep¬
tember und der Betrag für den Gas - und
Stromverbrauch in den Monaten Juli und !
August werden , wie im Vorjahre , in einem I
Einzug im September erhoben.

Diese Maßnahme hat sich als zweckmäßig
erwieseu, da im August erfabrungSgemäß
ein großer Teil der Verbrancherschaft der.
reist und daher bei der Standablesung und >
beim Gelds,nzug nicht anzutreffen ist.

Karlsruhe , den 22, Juli 1925 .
Stadt . Gas - , Wasser - « . SlektrizitStSamt .

Rastatier Anzeige«.
Einladung .

Die Mitglieder des Bürgerausschuffes werde»
zu einer Sitzung auf
Donnerstag , den « . August 1925 , nachm , 4 Uhr
in den Rathaussaal eingelade » ,

. ^ Tagesordnung :
Voranschlag der städtischenKassen flir da? Rechnungs¬

jahr 1925,26 .
Rastatt , den 23 , Juli 1925. 1416

Der Oberbürgermeister .
Reszex .

n SS M M Npezfalliau « IhrH . Ktimpp , Anto - Belsri
Parkstraßo 21 / Karlsruhe , Telefon 1929
Licht - u . Zündkabel
Billigste Bezugsquelle für Wiederver¬käufer und Reparaturwerkstätte . ‘!4S

Arbeitsvergebung .
Zum Erweiterungsbau

des städt. Kinderheimes,
Ecke Wiesen- und Shbel -
straße, sind
Grab -, Maurer - und

Bctonarbcitcn
zu vergeben . Vordrucke
können beim städt. Hoch-
bauam », Leopoldstr. 19/12 ,
Zimmer Rr . 29, abgeholtwerden Die Angebote
sind daselbst bi» Freitag ,teil 14 . August 1925 ,
nachmittags 4 Uhr , ein-
zure,chen. 1413

Karlsruhe . 29. Juli 1925.
Städt . Hochbauamt .

Altmetalle , alte Oesen ,sowie sämtl , Rohprodukte ,
kauft iortwährend 8778

Ehr . Baier , Karlsruhe ,Wcrderstr . 72,74 .
Händl . erhalt,VorzugSpr .

„Nissin“
Kopfläuse

Nichts anderes
nehmen : 274

Adler -ApothekeKronen -Apotheke

nebranchslertlg f.Anstrichealler Art , vorteilhalft im
Färb entlang Hansa
Waldatr . 15 , b . Colosseum .

Ettlinger Anzeigen.
OrtspoNzeMche Vorschrift.

Aufgrund kes 8 366 >° R -Str .-G.-B ., 24 Straßen .
Polizei-Ordnung , 88 6 Ziff, 2. 21 des RcichSgejetzesvom 3. Mai 1909 , 8 23 der Reichsverordnung vom15. März 1923 und % 3 der Verordnung des Mini -
stertums des Innern vm» 39. Mai 1923, den Verkehrmit Kraftfahrzeugen betr . wird folgende

Ortspolizeiliche Vorschrift
erlaffen ;

8 1.
Das Befahren de» Gemeindewegs in Gewann

Entensee Gemarkung Ettlingen , der an der Bulacher -
straße beginnt , an dem Fabrikanwesen der Groß¬
herzoglichen Majolika-Manufaktur vorbeiführt undbis zur Gemarkung grenze Karlsruhe -Rüppurr zieht ,mit Personen - und Lastkraftwagen für den Durch¬
gangsverkehr ist verboten .

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis

zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.
Ettlingen , den 8. Juni 1925

Der Bürgermeister .
Dr . Pothka . >

Vorstehende mit Zustimmung des Gemeinderats
erlassene ortspolizeiliche Borschrist, welche durch Er¬
lasse des Herrn Landeskommiffär vom 15. Juli 1925 ,sür vollziehbar erklärt wurde , bringen wir zuröffentliche» Kenntnis . 1415

Ettlingen , den 28, Juli 1925 ,
Der Bürgermeister .

Sin Jahrhundert
[ 1825 1925 .

kki

COL NISCtfESWASSER

Der zarte , ansprechende Dult dieses
Erzeugnisses sowie seine erfrischende
und belebende Kraft erfreuen uns täg¬lich beim unerläßlichen Gebrauch

Foehtenberger Kölnisctiwasserseife .



Sette 10 Donnerstag, den 30. Juli 1925 9lt . 174

Bll

FREITAG KW SAMSTAG
Herren-Artikel

Percal -Obcrhemden mit Q QC
Kragen . 4 .95 u . öu

ZeOr - Oberhcmd 0 0R
mit . 2 Kragen . U. öü

Flanell -Sporthemden mit fl QE
Sohiller -od .Sportkrag . 8 .50 *t .8u

Sportkiagen fl Qfl
weiß und farbig . U . ÜU

Blader , Kunstseide fl 7R
1 .45 0 .95 U. IÜ

Strickbinder
o 7 ” 0 45

Hosenträger ln verschied , ft Eft
Ausführungen 0 .95 0 . 75 U,uU

Schuhwaren
Damen -Halbschnhe,hübschefl Qfl

Formen . 8 .50 4 . SU

Schnür - u . Spangenschuhe
schwarz und braun , mod . 7 Qfl
Ausführungen . . . . 9 .50 ■ ■wll

Herren -Ualbschnhe , schwarz
und braun , guteAusführungig IjQ

Auf Tischen ausgelegli
llansschnhe , Sandalen , Kinder -

schuhe
bedeutend unter Preis .

Baamwoll -Sloassellnkleld
kurzer Arm jugendl . Form

Banmwoll -Crep -Kleld
schöne Must ., nette Form .

Bnnmw . Monsselln -Kleld
dkl . Muster , langer Arm

Selden -Frottekleld weißer
Kragen , Lackgürtel , kur¬
zer Arm , reizende Karos

Banntw .Monsselln -Kassak
schöne Muster , kurz . Arm

PREISE
Damen - Konfektion

3 .95
6 .90
8.90

14.75
2 .45

Einkochgläser Toiletten - Artikel

Bade -Artikel
Elegante Bademftntel und hfl nn

Capes . . . 30 .00 28 .00 IH . UU
Frottler -Badetücher , weiß

und farbig 80/100 cm 4 .90
Badehelme and Mtttaen

3 .20 1 .80
Forma Badeansüge mit

Volant und Büstenhalter
13 .75 12 .50 8 .50

Badeschuhe , Leinen mit
Gummisohlen .

Badeschuhe , Bast gefüttert 1 QC
und ungefüttert . . . 8 .00 I .Oll

Frottler -liundtficher ft QC
1 .65 1 .20 U .OU

Damen -Kelsemantel
BaumwoU -Rips imprägn .

Damen -Relse -Mantel
reine Wolle , imptägniert

Damen -Retse -Mant ., impr .
Gloria Duchesse -Seide . .

Damen -Relse -Mantel
Tuch mit Tressenbesatz

Damen -Relse -Mantel ,
Covercoat . Herrenform ,
solide Qualität .

16.75
27.50
35 .00
23 .75
33.00

3 .25

2 .25

Elnkochi
und 1

llilser „ Abo “ mit Deckel
fing Va s/< 1 Liter

0 .35 0 .40 0 .45
Elnkochglüser zum Zubinden

s/4 l l ‘/s 2 3 4Ltr .
0 .18 0 .22 0 .28 0 .32 0 .40 0 .60 0 . 75

Blumenseile . . St . 0 .25 5 St . 1 .10
Blumenselle . . St . 0 .12 5 St . 0 .55
Blumenseife . . St . 0 .32 3 St . 0 .90
Riesenseile ca . 165 Gramm

St . 0 .55 3 St . 1 .55
Kftlnischwasser . . Fl . 0 .85
Birkenwasser Fl . 1,60 Fl . 0 .90

Während der Kindertage
sämtliche Kinder -Artikel zu außerordentlich billigen Preisen

Damen -Filzhüte
Täglich Eingang der neuesten

Formen und Farben

Reise -Koffer
Kabinenkoifer , 1 Einsatz mit Stoff¬

boden
86 90 96 100 110 cm

27 .50 30 .00 32 .00 34 .00 86 .00
Herreukoller , 1 Einsatz mit Stoff¬

boden
86 90 95 100 110cm

28 .50 80 .50 88 .80 86 .00 41 .00

Anzugkofler , aus guter Hartplatte ,
genarbt,Metallschienen a .Deckel ,
2 Sprungschlösser , 8

yulkan
-

fieber -Ecken
65 60 55 60 cm

5 .90 5 .50 4 .90 4 .50

DA* GROSSE : KAUFHAUS FÜR ALLEf
4351

In unserem Erfrischungsraum

KONZERT
Eigene Konditorei. Angen . outeathelt .

konzertiert ab 1 . August « MDMD5

Kapelle Ueineiig fff
mit den lustigen Rheinländerinnen • • •

» »,Zum Salmen “
« Ndwigßplatz — Telephon 2010

Ä SdHodntag
Jede « Samstag ab 6 Uhr

abenvS SchweinSknSchle .
ft . Sinner Tafelbier , hell

u . dunkel . — Weltzweine l l, Ltr . von 80 Pfg . an .
Mittagessen reichlich und gut .

4353 Fritz Beisei , Metzger und Wirt

■ iiniitiiiimiiiKiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiMiiip
D Am 1 „ 2 , und 3 . August D

125.
~ ' I

= v | =
= der 748 g

| SretBiliigen Se»emehr Much |
D Hierzu ladet ein Da « Kommando . D
5 Festplatz : Rene Anlagstrabe . D
MIIIIIIIIIIUIIIII» ,„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„in, „„„„US

^ Fachschule !. ^
un d Monteure in Karlsruhe (Bd .)

Semesterbeginn 1. Oktober 1926
Kursdauer 6 Monate 1323

Schluß der Anmeldungen 15. Septemb .1926
Prospekt durch die Direktion

Maire»« , PalrimSslr , WWW«,
« möbel ,

's - 'Äß ViVÄ '«
Kämmerer , Erbprinzenstraste 2 « .

Me1ervereimg .K
'rl>he»!SeschÄflSftell«

Morgenftr .51.

Adler -,
Presfo -

Diamanf — Teilzahlung
Ersatzteile « Pneumatik * Reparatur -Ulerkstatte

Xauer Hottner , «Äg
Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

ÄmaiÄ

Vorstellungen
haben

Volksbuchhandlung
Adleratrasfle

Heirat !
Witmann , 49 Jahre alt ,
mit 2 Söhnen , wünscht sich

bald zu verheiraten .
Rur ernstgemeinte Oss.

unter Nr . 4327 an das
Bolkssreundbüro erbeten .

3 « verkansen :

Neuer Anzug
für mittlere Figur . Zu
erfragen bei Fütterer ,
K . -B «iertheim,Gebhard¬
straße 43. 4333

Muffeln
3 Pfund

u
Bucherer

in siimtllchen
Filialen .

Wiener Operette im Stadt. Honzerthaus .
Heute Donnerstag , den SO . Juli , abends 7 % Uhr

der große Ausstattungsschlager

99 fj/vitiin fMaviza **
von Emmerloh Kalman .

Billets von Mk . 1.60 b . 6 .30 bei F . Müller , Kaiserstr . j Zigarren -
Brunnert , Kaiserallee ; Jlolzschuh . Werderstr . 48 und an der

. Tageskasse . 4349
Morgen : Erstaufführung „ Das Drelmädcrlhaus “ .

25 ./251 .

TW8 .MarMhMr
für dauernde Arbeit gesncht .

K. Gössel,
Karlsruhe , LriegSstr . 97

4338

Marmorgeschäft

Apfelwein

I

Rein vergoren I
In anerkannt !
gut . Qualität !
in Gebinden I
von 25Ltr . au . I
Fässer leih -

weise . Sioen -
tumSsässer

»oerden kosten¬
los gereinigt . I

Er. Donner
Apfelwein

kelteret
Zähriugerftr .

40
Tel . 2959

tu -
Damen

Windjacken

Regenmantel
etwas fehlerhaft
an blll . Preisen

f > €zzxzel £
Kcnfckficnshnö *

uiiineimftr.36 . iTr.
Keine Ladenspesbn .

3ll »» SBlinttl«
ZhrPatzbU » :
ant im Photogr . Atelier
<kaiserstr .50. Eing .Adlerstr

Wohnungs¬
tausch.

Tausche meine 2-Zi « '

merwohnung in der Naye
der Stadt gegen eine P
bis 3-Zimmerwohnung
Karlsruhe . Günstige Stra -

ßenbahnberbindung . M
erfragen unter Rr . 43» '
im BollSfrcundbüro

Freitag , den 84 . «lalt , abends von 8 —10 l /j Vhrt

Konzert der Feuerwehrkapelle .

■
•Wstädt öarte n

Samstag , den 1 . August , abends von 8 —IO 1/: Uhr :

Anläßlich der Tagung des Landesverbandes Baden
des Reichsverbandes der Zahnärzte :

(ansgeführt von der Firma Wilb -||
Beisei —Heidelberg )Feuerwerk

Konzert der Vereinigung hadischer Polizeimusiker
Bengalische Beleuchtung — Lampionschmuck . Eintritt :
Nichtabonnenten -Erwachsene 1 Mk . , Abonnent .-Erwachsene
60 Pfg ., Kinder je die Hälfte . Geöffnete Eingänge : Ein¬
gang Nord , Süd , Ost (beim Vierordtbad ) und Ettlingerstr . 8

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie25 ./251 .

Dienstag , den 11. August 1925 beginnt die « 3upl-
Gezogen werden :

2 Prämien zu je 500 000 KM .
2 Gewinne „ „ 500000 „
2 „ „ 300000 „
2 „ . . „ 200000 ..

2 Gewinne zu je 100000 KM
4 „ „ „ 75000 , ,^ „ „ , , 50000 ,,ullä so veiler

u . Schlußziehung (5 . Klasse )
4348

Größte Gewinne :

2 Millionen RM . auf ein Doppellos

1 Millionen RM . auf ein ganzesLcs
im günstigsten Falle

lasgosamt 131 000 Gewinne und 2 Prämien im Gesamtbeträge von 29139 400 Reichsmark

Klassenlospreis
• 's Los
3 RM

7*Loa | VsLosl ' /iLos
6 RM . 112RM . 124RM .

Doppellos I
48 RMT

~
|

Kauflospreis
6. Klasse

‘/sLos
16RM.

' /. Los I ‘/2 Los
30RM . 60RM .

■*/, Los
120 RM .

Doppellos
240 RM .

Erneuerung bis 4. August ds . Js .Die Ziehung ist Öffentlich in BerUn . Jägerstraße 66 , im Ziehungssaal der General -Lotterie -Direktion

Bernhard Goldffarb * Badischer Lotterie -Einnehmer
Prompter
Versand

Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenstr .
(im Laden der Firma Josef Goldfarb )

Postscheckkonto :
Karlsruhe 19 706

Besonders billiges
' '

HurrUR-AnzUgB In mod . Farben u . Formen ft 088 .- 78 . - « 3 — 47 . - oDsF »

35/
lf 85

(
"

BüPSCüenßnzBge entsprechend billiger)

SP0rt-AnzB &6 aus zweckentsprech . Stoffen
78 .- 89 — 95 . - 49 . -

SpOrt -ABZBUe ans Waschstoffund Leinen
94 .75 19 . 80 17 .55

Herren - RI&Dtel in flotten Formen 78 .- 65 .- 48 .- 36 .-

Bumml -Müntel gToss ,Gelegenheit *Posten 38 .- 38 .- 27 .- 23 .-

Herren -Hosen ln Viel . Streifenmuster 21 .- 17 .- 13 - 18 .- bis

Sport -Hosen vonüglicdie Passform 18 .- 15 .- 13 .50 10 ^ 0

Prima UilPdiaGltefi für Herren 18 .50 u . 14 .75 für Knaben

LOdOR -SpOrtiOPPOO mit Falten . . . . 19 .50 14 - I
Stnub mamel rohweiss , grau , gelb . . 9 .75 9 .30

Restbestände
Wamlijoppea , Z>anter -8aeeos , Vlaaell -Hoseii , Kaabf * ' I
Waaehanattsea , Blasen a . Hosen m bedeut . ermUi £ten Pre>>° /

Sgon -ttSmdM mit Kragen
6.90 5 .25

UktOrMtan maeeofarbig
3.25 2.90

nstziacheo . n
1 .50 1 .20 9

Modernste HßPPßfl ’ StOltß
i.viels. Answ . Met. 26.- 400
22.- 17 .- 12.- 7Ü0 6 .50 **

Sport-StutzM . 1 '
2.50 1 .85 ••

Soekon . 5R -
1 .20 —.70 ’H»

BumnH-Nssenirsger . . 7fl -
160 1 .10 s »

I man-Anfertiguno ^
I in erstklassig . Verarbeit »™
I sow .feiner Mass -Konfek *™^

KARLSRUHE
nur

Sad » ta «W

Mfjiliß %


	[Seite 260]
	[Seite 261]
	[Seite 262]
	[Seite 263]
	[Seite 264]
	[Seite 265]
	[Seite 266]
	[Seite 267]
	[Seite 268]
	[Seite 269]

